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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Sonnabend, den 5. März 1932 314. Jahrg.
Nutzholzverſteigerung
Donnerstag, den 10. März, 10 Uhr, ſollen im Stadtforſt

Oppin (Kahlhieb)
222 kief. Bau und Brettſtämme und

6 eichene Nutzſtücke
verſteigert werden. Bedingungen im Termin. Sammelort
Forſthaus.

Kemberg, den 26 Februar 932.

2 Der Magiſtrat.
In Frankreich legt man beſonderen Wert auf die Be

hauptung, daß die Beſtrebungen Tardieus, eine wirtſchaft
liche Donauföderation unter Ausſchluß Deutſchlands zu
ſtande zu bringen, die Billigung Englands und namentlich
Italiens fänden. Man muß dieſe franzöſiſchen Behauptun
gen und Rechtfertigungsverſuche nicht allzu wörtlich neh
men, die Stimmen, die aus den Hauptſtädten der anderen

Länder kommen, ſprechen eine weſentlich weniger poſitive
Sprache, und auch die tatſächlichen Ereigniſſe laufen zum
Teil in anderer Richtung. Ber franzöſiſchen Behauptung
von dem Einverſtändnis Jtaliens mit einem unter fran
zöſiſcher Hegemonie ſtehenden, die Spitze gegen Deutſchland
kehrenden wirtſchaftlichen Donaubund ſteht die Tatſache der
jetzt zu einem Abſchluß geförderten deutſche italieniſchen
Handelsverhandlungen in Rom entgegen, Verhandlungen,
die ſich aus der beiderſeitigen Erkenntnis von der Unzu
känglichkeit des beſtehenden Handelsvertrages ergeben ha
ben, und die zwar in zehnwöchigem Bemühen nur zu einer
Kompromißlöſung geführt werden konnten, aber doch Aus
ſicht auf günſtige Zukunftsentwicklung erſchließen. Gewiſſe

Hoffnungen würden nicht erfüllt, ſo war es insbeſondere
nicht möglich, eine Durchbrechung des Toproßentigen italte
niſchen Werktzolls zugunſten der deutſchen Warenausſuhr zu
erreichen, auf der anderen Seite aber iſt hinſichtlich der Ein

fuhr italieniſcher land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach
Deutſchland eine günſtige Neuregelung getroffen worden.
Weſentlicher als dieſe Einzelergebniſſe iſt aber, daß die
Verhandlüngen zur Bildung eines Ausſchuſſes zur Forde
rung der induſtriellen Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden
Ländern geführt haben.

Das krampfhafte Bemühen der franzöſiſchen Politik,
die Jſolierung zu durchbrechen, in die man ſich ſelbſt hinein
geſteuert hat, iſt nicht nur in Richtung auf Jtalten und
Südoſteuropa zu ſpüren, beſonders auch nach England hin
haben dieſe Bemühungen ſich von Woche zu Woche geſteigert,
und ſchließlich glaubt man ſetzt von Paris aus ihren Erfolg
feſtſtellen zu können. Dieſer Erfolg iſt allerdings von fran
zöſiſcher Seite aus geſehen, etwas problematiſch. Die Aus
einanderſetzung zwiſchen Paris und London hing im weſent
lichen um die Richtlinten für die ſommerliche Reparations

konferenz, deren Rahmen Frankreich ſo eng wie nur möglich
zehalten wiſſen wollte, während England den Standpunkt
verfocht, daß in Genf alles erörtert werden könne, was mit
dem Reparationsproblem zuſammenhängt. Gleichzeitig
mächt die franzöſiſche Propaganda in der Londoner CEity
heftig Stimmung mit dem Argument, daß ein von der
Tributlaſt befreites Deutſchland wirtſchaftspolitiſch einen
gefährlichen und daher nicht zu duldenden Vorſprung im in
ternationalen Wettbewerb hätte.

Derartige franzöſiſche Argumente fallen in engliſchen
Wirtſchaftskreiſen um ſo leichter auf fruchtbaren Boden, ale
wirtſchaftspolitiſche Fragen in dieſen Tagen des Ueber
gangs zum lückenloſen Schutzzoll das öffentliche Intereſſe
Englands überwiegend beherrſchen. Nachdem in der letzten
parlamentariſchen Auseinanderſetzung über die neue Joll-
vorlage Snowden noch einmal in ſehr dramatiſcher Weiſe
Proteſt erhoben und die Gefahr einer internen Kabinetts
kriſe heraufbeſchworen hatte, beginnt der Mechanismus der
neuen handelspolitiſchen Praxis zu laufen Der Handels
miniſter hat einen Zollausſchuß mit diktatoriſchen Vollmach
ken ernannt, und in ihn Männer berufen, deren Vergangen
heit dafür bürgt, daß ſie die Abſichten der Regierung in
weiteſtgehendem Maße in die Tat umſetzen. Das Geneh
migungsrecht, das dem Parlament gegenüber den Beſchlüſ-
ſen dieſes Ausſchuſſes »vorbehalten bleibt, iſt eine reine
Formſache. Die nächſte Aufgabe des Ausſchuſſes iſt, die Ein
führzölle auf alle Waren, die in England unerwünſcht ſind
auf einen höheren Satz als den allgemeinen Finanzzoll von
10 Prozent hinaufzuſetzen. Die unbedingte Autorität des
Ausſchuſſes wird auch damit bekundet, daß er auf drei Jahre
berufen iſt, und daß auch die Regierung ſelbſt ihn nicht
vorher auflöſen und auch keines ſeiner Mitglieder zurück
rufen kann.

Der Rückzug der Chineſen in eine neue Verteidigungs
ſtellung vor Schanghai hatte zweifellos in erſter Linie ſtra-
kegiſche Gründe, die Chineſen haben ihn aber auch politiſch
motiviert mit dem Hinweis darauf, daß durch dieſe Trup

penbewegüng praktiſch die japaniſche Forderung auf Schafung einer Freizone von 20 Kilometern erfüllt werde, und

daß es nun bei den Japanern liege, zu beweiſen, ob ſie nach
Erfüllüng dieſes Verlangens ihre militäriſchen Operationen
einſtellen. Die ner denken nicht daran, ſie haben die

nach rückwärts egten chineſiſchen Verteidigungslinien
ſofort wieder unter Feuer genommen, und der neuent-
brannte Kampf gibt die Begleſtmuſik zu der Ausſprache die
die Vollverſammlung des Völkerbundes eben begonnen hat.
nachdem der Rat den Konflikt an die Bündesverſammlung
verwieſen hat, von deren größerem Gewicht er ſich eine
größere praktiſche Wirkung zu verſprechen ſcheint. Jedenfalls
treten mit dem Beginn dieſer Genfer Ausſprache die diplo
matiſchen Bemühungen der Weſtmächte in ein neues Sta
dium, und man wird erwarten dürfen, daß dabei neben
der mehr ins Auge fallenden Frage nach dem Schickſal von
Schanghai die Lage in der Mandſchurei gebührende Be
rückſichtigung findet. Denn hier ſcheint doch der eigentliche
Herd drohender Gefähren zu ſein. Die japaniſche Aktion
in der Mandſchurei treibt zu einem Zuſammenſtoß mit Ruß
land, das mit höchſtem Eifer Vorbereitungen zur Verteidi-
gung ſeiner Intereſſen trifft, das ſich aber über die Unzu
länglichkeit dieſer Vorbereitungen gegenüber dem von län
ger Hand geplanten japaniſchen Vorſtoß nicht im Unklaren
iſt. Man ſieht in Rußland dem Heranreifen des Konflikts
mit einem gewiſſen Fatalismus entgegen, und man erinnert
nicht ohne Grund daran, daß andere Mächte, die ſich jetzt
auffällig zurückhalten, ihr volles Maß an Verantwortung
für die Entwicklung der Dinge in der Mandſchurei tragen

Preußiſcher Landtag.
Grimme über die Rechtsverhältniſſe.

Berlin, 3. März.
Jm Preußiſchen Landtag brachte Kultusminiſter

Grimme den Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe der
Studenten und die Diſgziplin auf den ſtaatlichen wiſſenſchaft
lichen Hochſchulen mit kurzen begründenden Ausführungen
ein. Der Miniſter erklärte, daß die Neuregelung der Diſzi-
plinärbeſtimmungen dadurch veranlaßt ſei, daß das bisher
geltende Geſetz von 1879 als nicht mehr zeitgemäß empfun-

den wurde Die Müngel des alten Geſetzes ſeien beſonders
hervorgetreten, als ſich in der letzten Zeit ſeine häufigere
Anwendung erforderlich machte Keineswegs würden mit
dem neuen Geſetz die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Studie
renden angetaſtet

Das Ziel der neuen Beſtimmungen ſei die Schaffung
einer einwandfreien Rechtshandhabung zur Aufrechterhal-
kung der Diſziplin an den Hochſchulen. Der Miniſter er
halte das Recht ein Diſziplingrverfahren einzuleiten. Mil
den Hochſchulbehäörden wiſſe er ſich einig in der Anſicht, daß
gegenüber den in der letzten Zeit hervorgekretenen ſtuden
kiſchen Auswüchſen, die die Freiheit des Lernens und Leh
rens ſchwer gefäherdeten, die Ordnung an den Hochſchulen
unker allen Amſtänden mit den öffentlichen Rechtsmittelv
gefeſtigt werden müſſe.

Nach längerer Debatte wurde der Geſetzentwurf dem
Unterrichtsausſchuß überwieſen

Anträge des Landwirtſchaftsausſchuſſes wurden be
ſtätigt. Ebenſo ein deutſchnationaler Antrag, der die Re
gierung erſucht, beim Reichskabinett mit allem Nachdruck
dahin vorſtellig zu werden, daß die umgeſchüldeten land
wirtſchaftlichen Betriebe zum Sicherungsverfahren zugelaſſer
werden.

Zum Schluß ſtimmte das Haus noch Anträgen des
Siedlungsausſchüſſes zu, der Maßnahmen zur Linderung
der Notlage der Siedler fordert.

Preußiſcher Landtag beſchlußunfähig.
Verkagung auf den 15. März.

Berlin, 4. März.
Der Preußiſche Landtag nahm einen deutſchnationalen

Antrag an, der das Staatsminiſterium erſucht, die Ver
handlungen mit dem Diakonie Verein wegen der Erhaltung
der Chirürgiſchen Klinik in der Ziegelſtraße in Berlin be
ſchleunigt aufzunehmen.

Bei einer namentklichen Abſtimmung, an der ſich die
Oppoſikionsparteien ſämtlich nicht beteiligten, ſtellte ſich die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus.

Die Regierungsparteien waren nur mit 134 Abgeord
neten bei der Abſtimmung vertreten. Jn einer auf ſofort
anberaumten neuen Sitzung ſtand nur ein Punkt auf der
Tagesordnung, deſſen Erledigung auf Antrag der Regie
rungsparteien ausgeſetzt wurde. Hierauf vertagte ſich der
Landtag bis zum 15. März.

Der preußiſche Haushalt.
Klepper vor dem Skaalksrat.

Berlin, 3. März.
Im Preußiſchen Staatsrat erfolgte die förmliche Ein
bringüng des neuen Haushalts durch Finanzminiſter Dr.
Klepper. Dieſer betonte, daß es an ſich nicht nur erlaubt,
ſondern durchaus zweckmäßig wäre, Fehlbeträge in den
öffentlichen Haushalten auf dem Kreditwege zu überbrük
ken. Eine ſolche Ueberbrückungspolitik ſei aber nicht mög

lich. Der Haushaltsplan für 1932 ſei nunmehr ausgeglichen
im weſentlichen durch eine ſehr rigoroſe, bisher einzigartige
Zuſammenpreſſung der Ausgaben. Es werde aber doch
möglich ſein, die Streichungen an den Ausgaben tatſächlich
durchzuhalten. Eine zwangsläufige Ueberſchreitung der
Ausgabemittel werde nicht einzutreten brauchen

Die Verhandlungen mit dem Reich hätten dazu geführt
daß das Reich gegen eine Ausgleichszablung von 100 Mil-

ſonen die preußiſchen Bekeiligungen bei der deutſchen Sied
lungsbank, der Landesrentenbank und den Siedlungsgeſell
ſchaften übernehme. Auch wegen der damit verbundenen Be
ſeitigung eines Duglismus werde man das Abkommen
durchaus begrüßen können. Er ſelbſt häbe zwar ſeinerzeil
zum Ausgleich des Fehlbetrages eine neue Steuer vorge-
ſchlagen, es ſei aber bei der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage doch zweckmäßig, auf dem Wege des Abkommens mit
dem Reich die Einführung dieſer neuen Steuern zu ver

meiden.
Die nächſte Aufgabe werde die ſtrukturelle Anpaſſung

des Staatsapparates an die verminderte finanzielle Lei
ſtungsfähigkeit ſein müſſen. Es könne allerdings nicht ver
ſchwiegen werden, daß bei Rückgang der Steueraufkommen
bei einer weitgehenden Verſchlechterung der allgemeinen
Wirtſchaftslage Reſerven nicht vorhanden ſeien. So ernſt

auch die Lage der Gemeinden ſei, ſo werde der Staat doch
aus eigenen Mitteln eine irgendwie bemerkenswerte finan
zielle Hilfe nicht leiſten können. Sowohl bei den Staats
wie bei den Kommunalfinanzen ſei eine Reform dringend
notwendig. Ebenſo erforderlich ſei die Reorganiſierung des
Staatsapparates.

Ausſetzung des Bierſtreiks
Inzwiſchen Verhandlungen mit der Reichsregierung

Berlin, 3. März.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Gaſt

wirtsverbandes teilt mit: Durch die ungeheure ſteuerliche
Ueberlaſtung des Gaſt und Schankwirtsgewerbes, die den
meiſten Betrieben keine Exiſtenzmöglichkeiten mehr läßt
ſind nun an einzelnen Orten zahlreiche Gaſtwirte zu dem
ſcharfen Abwehrmittel des Bierboykotts geſchritten, nachdem
ſie zu der Anſicht gekommen waren, daß den Zuſagen der
Reichsregierung nur mit Mißtrauen begegnet werden müſſe
Demgegenüber ſtellen wir ſeſt, daß die Reichsregierung

S

an ihrer Zuſage, vom 20. März d. J. ab die Bierſteuer dort
wo ſie 22 RM je Hektkoliker bekrägt, um RM zu ſenken
unbedingt feſthält und bereit iſt, die Verhandlungen mit den
Vertretern des Gaſtwirksgewerbes über den ganzen Ge
kränkeſteuer-Komplex beſchleunigt zum Abſchluß zu bringen
Dieſe Verhandlungen können aber nach Anſicht der Reichs
regierung nur dann forkgeſetzt werden, wenn der äußere
Druck des Bierboykolks in Wegfall gekommen iſt. Mit Rück
ſicht hierauf einpfehlen wir der Kollegenſchaft und den aw
Bierboykott beteiligten Organiſationen, dieſen ſolange aus
zuſehzen, bis die Verhandlungen beendet ſind.

Für dieſen Zeitraum brauchen nach der Ergänzungs-
verordnung des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
auf Antrag der örtlichen Vereine die Ausſchankpreiſe nicht
geſenkt zu werden. Die Preisſenkung der Brauereien bleibt
dagegen beſtehen. Sollten die im Gang befindlichen Ver
handlungen ſcheitern, dann würde ſich für die Verbands
leitung eine neue Lage ergeben, die es ihr zur Pflicht macht,
die Intereſſen des Gewerbes mit Nachdruck zu vertreten.

Zur Einſtellung des Bierſtreiks.
Hamburg ſtreikt weiter.

Berlin, 4. März.
Der Ortsausſchuß des Gaſtwirteverbandes (Lokalkom-

miſſion) hat beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern die Einſtellung
des Bierſtreiks ab Donnerstag früh zu empfehlen. Der Be
ſchluß iſt zuſtande gekommen, nachdem durch Vermittlung
der Handelskammer von Regierungsſeite beſtimmte Zu
ſagen gegeben worden ſind. Danach wird in den kommen
den Verhandlungen nicht nur der Frage der Bierſteuer ſon
dern auch den übrigen Forderungen der Gaſtwirte bezüg
lich des Schankſtättengeſetzes und des Rahmengeſetzes zum
Luſtbarkeitsſteuergeſetz nähergetreten werden.

Vom Ortsausſchüß des Gaſtwirteverbandes wird Wert
auf die Feſtſtellung gelegt, daß es ſich lediglich um eine
Unterbrechung des Bierſtreiks, alſo ſozuſagen um einen

Waffenſtillſtand handelt. Sollten die Verhandlungen nicht
zu dem gewünſchten Ergebnis führen, ſo würde der Bier
ſtreik ſofort wiederaufgeniommen, und zwar wäre dann mit
einer Ausdehnung der Streikbewegung auch auf das Reich
zu rechnen. Jn Hamburg wird der Bierſtreik zunächſt noch

fortgeſetzt. c
Verſchärfung der Lage in Finnland.

Vormarſch der Lappo- Truppen bereits begonnen?

Reval, 3. März
Die Lage in Finnland iſt äußerſt ernſt. Präſident

Svinhufvud hat perſönlich den Oberbefehl der Regierungs
truppen gegen die Lappoanhänger übernommen Koſola er
klärte Preſſevertretern, er hoffe, 25 000 Mann LappoTrup
pen aufſtellen zu können. Die Lappo Leute würden eher
ſterben als ſich der Regierung Sunila unterwerfen

Der Vorſitzende des finniſchen Frontkämpfer-Verban
des, Varoma, und der Hauptſchriftleiter des Lappo Blattes
„Ajan Sanga“, Oberſt Somerſalu, wurden verhaftet. Nach
bisher noch unbeſtätigten Meldungen ſoll der Vormarſch
der Lappo- Truppen von Mänkſälä nach Helſingfors begon
nen haben. Das Hauptquartier der Lappo- Leute beſindel

ſich ſüdlich von Häämenlinna. e



D.

ſchen Zukunft

Die Kandidatur Hindenburg
Dr. Gereke über die Präſidentſchäftsfrage.

Der Vorſitzende des Arbeitsausſchüſſes der Vereinigten
HindenburgAusſchüſſe, Landrat a. D. Dr. Gereke, machte
bei einem Preſſeempfang in Berlin einige grundſätzliche Aus
führungen zur Präſidentenwahl. Er betonte mit allem
Nachdruck, daß weder der Reichspräſident noch der Hinden-
burg- Ausſchuß die erneute Kandidatur des Feldmarſchalls
als eine Parteiangeleger heit betrachten. Jn den vereinig-
ten Ausſchüſſen ſeien eine große Reihe von Parteien, Bün-
den und Organiſationen vertreten, die heute genau ſo für
Hindenburg eintreten, wie ſie es bereits 1925 getan haben.

Auch die Einzeichnung in die Liſten für die Wieder
kandidatur Hindenburgs, die in ganz kurzer Zeit ſpontan
von mehr als 328 Millionen deutſcher Männer und Frauen
vollzogen wurde, beweiſen, daß es ſich um eine

Volkskandidatur und keine Parkeiangelegenheit
handele. Was wäre denn, ſo fragte der Redner, geſchehen,
wenn Hindenburg nicht wieder kandidiert hätte. Die Un
einigkeit der Harzburger Front habe in jedem Fall die Auf
ſtellung einer Einheikskandidatur verhindert. Mit Natur
nok wendigkeit wäre um die Entſcheidung gekämpft worden
zwiſchen extremſten Richtungen, und der Ausgang einer ſol
chen Präſidenkenwahl hätte uns unter allen Amſtänden ins
Chaos oder in den Bürgerkrieg geſtürzt. Hindenburg wollte
lieber den Paſſionsweg perſönlicher Angriffe gegen ſich
gehen, als daß er Deutſchland ſehenden Auges den Paſſions-
weg des Bürgerkrieges beſchreiten ließ.

Wenn man jetzt Hindenburg einen Vorwurf darüber
mache, daß in der Hindenburg Front auch Volkskreiſe ſtehen,
die 1925 nicht den Feldmarſchall gewählt haben, ſoll man
S ſo fragt Dr. Gereke ausgerechnet von Hindenburg, der
Zeit ſeines Lebens um die deutſche Volksgemeinſchaft gerun
gen hat, erwarten, daß er irgend jemand zurückſtoße, der
ſich zu ihm und damit der deutſchen Einigkeit bekenne. Wenn
man das hohe Alter Hindenbürgs bemängele, ſo möge man
doch bedenken, daß die Rechtsparteien noch vor einem Mo
nat bereit geweſen ſeien, wieder für Hindenburg einzutre
ken, wenn er ſich beſtimmten parteipolitiſchen Wünſchen ge
fügt hätte.

Gegenüber dem Vorwurf Hindenburg diene dem Sy
ſtem und habe zugelaſſen, daß die Rechte von der Regie
rung ausgeſchloſſen worden ſei, erinnerte Dr. Gereke daran,
daß Hindenburg durch ſeine Vereidigung 1925 ſelbſtverſtänd-
lich verpflichtet ſei, gemäß der Weimarer Verfaſſung zu

ndeln. Denſelben Eid habe jetzt der Präſidentſchaftskan
idat Adolf Hitler als braunſchweigiſcher Regierungsrat

len Außerdem möge man nicht vergeſſen, daß Hin
enburg ſeit 1925 ſtändig verſucht habe, eine tragfähige auf

breite Mehrheit ſich ſtüßende Reichsregierung zuſtande zu
bringen. Er habe es ſehr ſchmerzlich empfunden, daß ihm
bei dieſen Bemühungen immer das Wort Partei, aber nicht
Vaterland entgegengeklungen habe.

Frauenorganiſationen zur Wahl
Köln, 4. März.

Die katholiſchen Frauenorganiſationen in Deutſchland
veröffentlichen zur Reichspräſidentenwahl folgenden Aufruf:
„Wir katholiſche deutſche Frauen wiſſen, daß es bei der
Wahl des Reichspräſidenten um die Entſcheidung der deut

geht. Wir wählen Hindenburg. Er ſteht
über den Parteien und ſichert ſo die Einheit des Volkes
und die Ordnung des Staates Wir wollen das Schickſal
Deutſchlands in die Hand des Mannes legen, deſſen Per
ſönlichkeit uns als verehrungswürdiges Vorbild der Pflicht
treue, der Vaterlandsliebe und des chriſtlichen Glaubens vor
Augen ſteht. Die Welt ſoll erkennen, daß das deutſche Volk
vertrauend und in Ehrfurcht den Mann wählt, der die Ver-
körperung der deutſchen Art und deutſchen Geſchichte iſt.

Stellungnahme des ſächſiſchen Mitärbundes.
Dresden, 4. März

Das Bundespräſidium des ſächſiſchen Militärvereins-
bundes hat zur Reichspräſidentenwahl nachſtehende Erklä
rung der Oeffentlichkeit übergeben Getreu der Satzung des
Bundes und ſeiner Geſchichte hat er ſich als ſolcher ſtets von
jeder Parteipolitik ferngehalten und tut dies auch heute
Darüm kann er eine Parole für einen beſtimmten Kandi-
daten für die Reichspräſidentenwahl nicht ausgeben und
überläßt ſeinen Mitgliedern die Freiheit der Wahl, weiſt
aber nachdrücklich darauf hin, daß es ſich bei der Wahl zur
höchſten Stelle in unſerem Reich um eine außerordentlich
wichtige vaterländiſche und nationale Angelegenheit handelt
Der Bund erwartet, daß ſich alle Kameraden und ihre Fa
milien an der Wahl unbedingt beteiligen. Jeder wähle na
tional, jeder wähle den Kandidaten, den er für das Wohl
des Vaterlandes für den Beſten hält

Wahlaufruf der NSOAP.
t München, 3. März

Die Reichsleitung der ASDAP veröffentlicht einen län-
geren Aufruf zur Präſidenkenwahl. In dem Aufruf wird
u. a. geſagt:

„Am 13. März wird über das Schickſal der deutſcher
Nakion entſchieden, das euer aller Schickſal iſt.

Nun iſt die Stunde der Abrechnung gekommen. Es gibt
für die Notverordner kein Ausweichen und keinen Schlupf
winkel mehr. Das Syſtem des Zuſammenbruches wird vor
den Richterſtuhl des Volkes geſtellt.

Der Führer unſerer nationalſozialiſtiſchen Freiheits
bewegung, die ſein Werk iſt, der 12 Jahre lange mit ihr
um die Seele ſeines Volkes für Deutſchland errungen hat,
fordert heute im Namen dieſes Volkes das Syſtem in die
Schranken Wir wiſſen, daß das Volk für das er kämpft
in dieſer Stunde zu ihm ſteht, um mit ihm für die deutſche
Nation zu kämpfen und zu ſiegen Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung in dieſer Stunde als Sturmkolon ne um
ihren Führer geſchart ruft das ganze deutſche Volk auf
mit ihr anzutreten um Adolf Hitler den Weg zu bahnen an
die Spitze der Nation und damit zur Führung Deutſchland
in die Freiheit

Hitler, das iſt die Parole aller, die an Deutſchland
Wiederauferſtehung glauben Hitler iſt die letzte
Hoffnung derer denen man alles nahm. Haus und Hof, Er
argtſte Exiſtenz Arbeitskraft und denen nur eins blieb

er Glaube an ein gerechtes Deutſchland, das ſeinen Volks
genoſſen wieder ihre Freiheit und Brot geben wird
Hitler iſt für Millionen das erlöſende Wort. Hitler erfüllſ
das Vermächtnis der zwei Millionen toten Kameraden de
Weltkrieges Hitler iſt der ſeinen Feinden verhaßte Mann
aus dem Volk weil er das Volk verſteht und für das Voll
kämpft Hitler das iſt der ſtürmiſche Wille der deutſchen Ju
aend, die nach neuer Geſtaltung ringt und den Glauben an

eine beſſere deutſche Zukunft nicht aufgeben wit
und kann; und darum iſt Hitler das lodernde Fanal und die
Parole aller die eine deutſche Zukunft wollen. Sie alle wer
den den 13. März den Männern des Syſtems, die ihnen
Freiheit und Würde verſprachen, aber Steine und Phraſen
ſtatt Brot gaben zurufen: „Euch kennen wir zur Genüge
jetzt ſollt ihr uns kennenlernen.“ Hitler wird ſiegen, weil
das Volk ſeinen Sieg will

Die Durchführung des Wahlkampfes.
Lockerungen der Polizei Vorſchriften in den Ländern.

In einer Anzahl von Ländern ſind im Hinblick auf den
bevorſtehenden Wahlkampf die polizeilichen Vorſchriften
gelockerk worden.

Nach einer thüringiſchen Verordnung
können Laſtwagenfahrten innerhalb der geſchloſſenen Ort-
ſchaften zu Propagandazwecken erfolgen. Außerhalb der
geſchloſſenen Ortſchaften dürfen jedoch, wie bisher, Plakate
und entrollte Fahnen nicht geführt werden. Sprechchöre und
Muſikkorps dürfen auf dieſen Fahrten nicht in Tätigkeit
treten. Das thüringiſche Miniſterium hat dieſe Lockerung
in der Vorausſicht vorgenommen, daß ſich alle beteiligten
Organiſationen während des Wahlkampfes davor hüten, die
Beſtimmungen der Geſetze und der Notverordnungen zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen zu übertreten
Sollte ſich zeigen, daß die Milderung der beſtehenden
Vorſchriften zu Mißſtänden führt, ſo wird das Miniſterium
die Frage prüfen, inwieweit dieſe Beſtimmungen wieder
aufgehoben werden.

In Hamburg
erinnert die dortige Polizeibehörde an die frühere Zuſage
der Parteien, das Plakatkleben nach Möglichkeit r
ken. Das Ankleben von Wahlplakaten an öffentliche Ge
bäude iſt geſetzlich verboten. Für die letzte Woche vor der
Wahl werden wie früher von der Polizeibehörde Erleich-
terungen für die Wahlpropaganda zugeſichert, insbeſondere
dürfen Standartenträger im Stadtgebiet hintereinander ge
hen, und ebenſo dürfen in ſämtlichen Straßen außerhalb
des Bannkreiſes Karren mit Wahlplakaten fahren.

Entſcheidung im erſten Wahlgang?
Die Zahl der Skimmberechkigten.

Angeſichts der Erörterungen, ob die Wahrſcheinlichkeit
seſteht, den Reichspräſidenten von Hindenburg am 13. März
im erſten Wahlgang erneut zu wählen, wird darauf hin
gewieſen, daß am 14. September 1930 die Parteien die jetzt
zur Wiederwahl Hindenburgs aufgerufen haben, insgeſammt
I 468 400 Stimmen erhalten haben. Das ſind 614 v. H.
der abgegebenen gültigen Stimmen. Demgegenüber brachten
es die Gegner Hindenburgs. alſo die Nationalſozialiſten,
die Kommuniſten und die Deutſchnationalen, zuſammen auf
13 541 804 Stimmen, das ſind 38,6 v. H. Nach den geſetz
lichen Beſtimmungen muß Hindenburg im erſten Wahlgang
mehr als 50 v. H. aller abgegebenen gültigen Stimmen er
zielt haben, wenn er als gewählt angeſehen werden ſoll.
Die Zahl der Stimmberechtigten iſt alſo an ſich entgegen den
Beſtimmungen bei den Volksentſcheiden nicht abſolut maß-
zebend, da die Zahl der Nichtwähler unbekannt bleibt. Bei
den Reichstagswahlen am 14. September 1930 wurden
42 982 912 Stimmberechtigte gezählt. Davon haben ſich an
der Wahl 35 224 499 82 5. H. beteiligt. Die Zahl der
Stimmberechtigten für die Reichspräſidentenwahl wird zwi-
ſchen 43 und 44 Millionen geſchätzt, und zwar dürfte ſie weit
näher an 44 als an 43 Millionen heranreichen.

Diplomatiſche Verjüngung.
Das große Revirement im A. A.

Berlin, 4. März.
Nachdem das vergangene Jahr weſentliche Veränderun

gen im Auswärtigen Dienſt nicht gebracht hat, wird in der
Perſonalabteilung des Auswärtigen Amtes gegenwärtig an
einer Umbeſetzung gearbeitet, die einem großen Revirement
gleichkommt.

Das Beſtreben dürfte dabei vor allem ſein, befähigte
jüngere diplomatiſche Kräfte in Auslandsſtellungen zu brin
gen und die Erfahrung bewährter Diplomaten der Zentrale
dienſtbar zu machen. Das Revirement wird ſchon deshalb
nokwendig, weil eine Reihe von Diplomaten aus Alkers-
gründen auszuſcheiden wünſcht.

Die Aenderungen betreffen in verſtärkter Weiſe die
diplomatiſchen Vertretungen in Mittel- und Südamerika.
Endgültige Entſcheidungen über die Neubeſetzung liegen im
Augenblick noch nicht vor. Es wird angenommen, daß das
Revirement Ende April wirkſam werden wird. An Ver
änderungen iſt u. a. geplant; Der bisherige Chef des Pro
tokolls, Graf Tattenbach, iſt für einen Geſandtenpoſten
im Ausland in Ausſicht genommen, und zwar wird er ent
weder den Geſandten Zietelmann in Havanng oder den
Geſandten Dr. Steinbach in Caracas (Venezuela) erſetzen.
Als ſein Nachfolger für das Amt des Chefs des Protokolls
wird der Dirigent in der Preſſeabteilung der Reichsregie-
rung, Geheimrat von Kaufmann, genannt. Der
deutſche Geſandte in Braſilien Knipping, wird voraus
ſichtlich in den Ruheſtand treten, und infolgedeſſen wird der
Poſten in Rio de Janeiro neu beſetzt werden. Für dieſen
Poſten iſt eine bekannte politiſche Perſönlichkeit in Ausſicht
genommen. Eine Neubeſetzung dürfte auch in Santiago
(Chile) eintreten, und zwar iſt geplant, daß der Referent
für Südamerika im Auswärtigen Amt, Geheimrat von
Reis witz den Geſandten Dr. Olshauſen erſetzt, und
ſchließlich iſt geplant, daß der Vortragende Legationsrat
König im Auswärtigen Amt die deutſche Geſandtſchaft in
La Paz (Bolivien) übernimmt. Ob und wie weit Aenderun
gen in Kowno und Bangkok eintreten werden, iſt noch nicht
entſchieden.

GSperre für ausländiſche Landarbeiter.
Abſchluß einer fünfzigjährigen Entwicklung.

Berlin, 4. März.
Nachdem der Reichsrat dem Antrag des Reichsarbeits

miniſters zugeſtimmt hat, nach dem 1932 ausländiſche Land
arbeiter nicht mehr neu näch Deutſchland hereingelaſſen
werden. bleiben lediglich etwa 7000 genehmigüngspflichtige
Ausländer in Deutſchländ, von denen aber angenommen
wird, daß die Mehrzahl im laufenden Jahr Deutſchland
verläßt. Außerdem bleiben etwa 32 000 Inhaber von Be
freiungsſcheinen im Lande. Nach amklichen Angaben ſind
dieſe Inhaber überwiegend deutſchſtämmig.

Mit dem jetzigen Beſchluß der Reichsregierung und desReichsrats iſt eine fünfzigjährige Entwicklung n
weiſe zum Abſchluß gebracht worden. Die Zahl der Aus

länder, die urſprünglich nur als
ßen Zuckerrübengebiete beſtimmt waren, allmählich aber
weiter vordrangen, betrug 1888 etwa 40 50 000, ſtieg all
mählich und erreichte den Höchſtſtand von 433 000 (im da

maligen Reichsgebiet, 382 000 im jetzigen) im Jahre 1914.
1930 betrug das Kontingent noch 109 000, 1931 50 000. Das
ſchrittweiſe Vorgehen iſt aus außenpolitiſchen wie aus
agrarpolitiſchen Gründen, um insbeſondere den Zuckerrü-“

Spegialkräfte für die gro

„benbau nicht zu gefährden, notwendig geweſen. Es mag
dahingeſtellt bleiben, ob nicht ein energiſcheres Vorgehen
früher möglich geweſen wäre, jedenfalls iſt es gut, daß es
jetzt erfolgt iſt.

Volksbefragung in Memel geſordert.
Der Landbund beim Kanzler.

Berlin, 3. März
Der Reichskanzler empfing im Beifein des Staatsſekre

tärs von Bülow die drei Vorſitzenden des Memellandbun-
des, die ihm zugleich als Beaufkragte der deutſchen Oſtver
bände eine Erklärung überbrachten:

Die bisherigen ſtaatsrechtlichen Grundlagen für das
Memelgebiet haben ſich als völlig ungeeignet erwieſen für
den Frieden im Memellande Litauen iſt weder fähig noch
willens, die zugeſicherte Autonomie zu achten.

Eine endgültige und befriedigende Löſung iſt nur zu
erreichen durch eine gänzliche Neuordnung der ſtaatlichen
Grundlagen des Memelgebietes nach dem Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker unter Ausſchalktung Litauens. Hier
zu iſt nokwendig eine Volksbefragung aller vollberechtigten
Memelländer innerhalb und außerhalb des Memelgebiekes.
Die unbeeinfiußte Durchführung der Befragun muß durden Völkerbund gewährieſſtet Werden ſessens t

England erwägt Gondermaßnahmen.
England und die deutſche Kohleneinfuhrbeſchränkung.

London, 4. März.
Jm engliſchen Unkerhaus ging der Schatzkanzler Neville

Chamberlain auf die deutſche Kohleneinfuhrbeſchränkung
ein. Hierbei hätte er bekont, daß dieſe deutſchen Maßznah-
men auf eine unterſchiedliche Behandlung der engliſchen
Kohle hinausliefen. Die engliſche Regierung könne die
Folgen dieſer Maßnahmen für die engliſche Induſtrie nich
unbeachtet laſſen.

Dieſe Erklärung Chamberlains wird in der Londoner
Preſſe mit großem Beifall aufgenommen. Nach Berech
nungen der „Times ſind durch die Maßnahmen Frank-
reichs, Deutſchlands und anderer Staaten die Abſatzmög-
lichkeiten für die engliſche Kohle um 8,45 Millionen Tonnen
im Jahr verringerk worden. „Daily Telegraph“
ſtellt feſt, daß infolge der deutſchen Maßnahmen die Ein-
fuhrmöglichkeit für engliſche Kohle nach Deutſchland auf
128 Millionen Tonnen gegenüber 9 Millionen Tonnen vor
dem Kriege und auf etwa 25 v. H der regelmäßigen Nach
kriegslieferungen abgedroſſelt werde. Obwohl Deutſchland
großen Ueberfluß an Kohle habe, könne es doch die engliſche
Kohle nicht erſetzen, da dieſe hauptſächlich Gaskohle ſei, an
der es in Deutſchland fehle. Die engliſche Regierung habe
alle Urſache bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden
und darauf hinzuweiſen, daß die deutſchen Maßnahmen
Sondermaßnahmen gegen England ſeien. „Daily
Mail“ fordert Anwendung der Beſtimmungen über Wie
dervergeltungsmaßnahmen, die im Zollgeſetz enthalten
ſeien. Auch „Daily Expreß“ weiſt auf dieſe Möglichkeiten
hin.

Deutſche Tagesſchanu
Die Ausgaben für die preußiſchen Staatskheater.

Jm Jahre 1930 ſind für die preußiſchen Staatstheater ins
geſamt 16,685 Millionen RM ausgegeben worden. 1981 iſt dieſe
Summe auf 15,793 Millionen RM verringert worden. Jm Etat
für das Jahr 1932 findet ſich eine weiterhin ſtark verringerte
Ausgabe, nämlich insgeſamt 11,697 Millionen RM. Das Perſonal
der preußiſchen Staatstheater betrug 1930 1519, 1931 1296 Per
ſonen und wird nach dem Etat für 1932 1192 Perſonen betragen

Keine weitere Kürzung der Beamtengehälter.
Die Hauptgeſchäftsſtelle der Hindenburg-Ausſchüſſe teilt mit:

„Zu durchſichtigen Wahlzwecken iſt erneut das Gerücht verbreitet
worden, daß eine weitere Kürzung der Beamtengehälter in meh
reren Raten bei den in Frage kommenden Reichsreſſorts erörtert
werde. Nach Anfrage beim Reichsminiſter der Firianzen kann
erklärt werden, daß dieſes Gerücht, das offenbar ausgeſtreut wird,
um in der Beamtenſchaft Unruhe zu erregen, jeder Tatſachen-
grundlage entbehrt.“

Für Aufhebung der Gemeinde Getränkeſteuer.
In einer Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft, die ſich u. g.

auch mit dem Bierſtreik beſchäftigte, fand ein nationalſozialiſtiſcher
Antrag Annahme, der den Senat erſucht, bei der Reichsregierung
dahin vorſtellig zu werden, daß die in den Verordnungen des
Reichspräſidenten enthaltenen Ermächtigungen bzw. Verpflichtun-
gen zur Einführung einer Gemeinde-Bierſteuer bzw. Gemeinde
Getränkeſteuer für die Freie und Hanſeſtadt Hamburg aufgehoben
werden. Ein kommuniſtiſcher Geſetzesvorſchlag, der das Geſetz zür
Erhebung einer GemeindeGetränkeſteuer in Hamburg aufheben
will, wurde gleichfalls angenommen.

DVP. und die Wahlkreisorganiſalion Weſtfalen Süd.
Jn einer Sitzung der größten Ortsgruppen der Wahlkreis

organiſation WeſtfalenSüd der Deutſchen Volkspartei wurde feſt
geſtellt, daß die Mehrheit des Wahlkreiſes gewillt ſei, der Deutſchen
Volkspartei treu zu bleiben. Die Vorſitzenden der beiden größten
Ortsgruppen Dortmund und Bochum, die beide zuſammen über
10000 eingeſchriebene Mitglieder umfaſſen, haben den Spitzen
kandidaten des Wahlkreiſes, Reichstagsab geordneten Winnefeld,
gebeten, vorläufig den Vorſitz im Wahlkreis zu übernehmen.

AuslandsRundſchau.
Metallhunger in Sowjetrußland. n

In Moskau iſt eine beſondere Kommiſſion mit dem Auftrag
gebildet worden, die Gußeiſen und Bronzebeſtände Rußlands zu
mobiliſieren. Zu dieſem Zweck werden alle Teile von Denkmälern,
die keinen beſonderen künſtleriſchen Wert beſitzen, feſtgeſtellt. So
ſind die Umfaſſungen der Denkmäler von Kukuſow und Barklag
de Tolly, das Bronzegitter am Denkmal Nikolais T. das Tor des
Vinterpalais, der gußeiſerne Glockenturm am Winterpalais, die
Kupferbedachung des Marmorpalgis und anderes mehr zum Eie
ſchrotten beſtimmt worden.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. März 1932

Eſp. Die Kirche ſteht über den Parteien. Angeſichts
des bevorſtehenden Kampfes um die Reichspräſidentenwahl
iſt es angebracht, darauf hinzuweiſen, daß die evangeliſche

Kirche über den Parkeien ſteht. Sie kann deshalb keine
Wahlparole ausgeben, kann ſich nicht für den einen oder
anderen Kandidaten entſcheiden. Es iſt vielmehr durchaus
möglich, daß die einzelnen evangeliſchen Wähler ver
ſchiedenen Kandidaten ihre Stimme geben, wenn natürlich
auch die Kirche von ihnen verlangen muß, daß ſie ihre
Entſcheidung gewiſſenhaft bedenken. Das bedeutet aller
dings nicht, daß die Aufgabe der Kirche leichter würde.
Im Gegenteil gerade in der Tatſache, daß ſich die evangeliſche

Kirche parteipolitiſch nicht feſtlegen kann, liegen die eigent
lichen Schwierigkeiten, wie ſie z. B. der Katholizismus, der
ſich auf das Zentrum ſtützen kann nicht kennt. Die evangeliſche
Kirche ſteht immer von neuem vor der ſchweren Aufgabe,
eine Sache ernſthaft zu prüfen und zu überlegen, ehe das
letzte Wort geſprochen wird. In jedem einzelnen Fall
muß die Frage aufgeworfen werden, ob in dieſem oder
jenem Sinne entſchieden werden ſoll. Aber dieſe Schwierig
keiten ſind doch auch ein Ruhmestitel des Proteſtantismus,
der jedem einzelnen Menſchen die Verantwortung in das
Gewiſſen ſchiebt und keine Ordnung und keine Prieſter
kennt, der dieſe Verantwortung übernehmen könnte. Der
Proteſtantismus iſt eine Religion für innerlich freie Menſchen

Vor der Meiſterprüfungskommiſſion im Sattlerhand-
werk in Wittenberg konnte der Sohn Willi des Sattler

meiſters Willi Schade ſeine Meiſterprüfung mit Erfolg
beſtehen. Wir gratulieren dem jungen Meiſter und wünſchen
ihm auf ſeinem ferneren Lebenswege viel Erfolg.

Turnſport. Am kommenden Sonntag, den 6 März,
findet in Gröbzig (Anhalt zum 6. Male der Kampf um
den Gauſchild des Anh. Sächſ.-Gaues ſtatt. Die Mann
ſchaft des 5. Bezirks Wittenberg und Umgegend) konnte
den Kampf 5 Mal hintereinander gewinnen In der Be
zirksriege turnen vom hieſigen M. T.V. die Turner Kurt
Ludley, Willi Arnold und Willi Kalitzſch mit. Wir wünſchen
der Mannſchaft auch in dieſem Jahre den Sieg. Gut Heil.

Die Schlüſſelſtellung des Sparers. Heute kann
man oft ſagen hören Wir würden gerne ſparen, wenn
wir nur etwas zum Sparen hätten. Leider gibt es viele
Millionen Volksgenoſſen, die arbeitslos ſind, die keinen
oder nur ſehr geringen Erwerb haben, und die daher das
was ſie wirklich haben oder verdienen, zum Leben brauchen
Andererſeits jedoch gibt es manche die auch heute noch
ſparen können. Zwar kann niemand mehr ſo viel zurück
legen wie früher, denn von dem Einkommensrückgang,
Lohn und Gehaltsſenkungen wird jeder betroffen. Aber
viele Wenig geben ein Viel, dieſes alte Wort gilt nach
wie vor. Und da mit jedem geſparten Betrag voraus
geſetzt, daß nicht ſinnlos gehamſtert, ſondern bei den be
rufenen Spareinrichtungen (Sparkaſſen uſw.) geſpart wird

neue Arbeitsmöglichkeiten für andere Volksgenoſſen ge
ſchaffen werden können, ſo hat jeder, der auch nur das
geringſte noch zurücklegen kann, heute gewiſſermaßen die
Pflicht, zu ſparen. Sparen iſt es auch, wenn man mit
ſeinen bisherigen Erſparniſſen haushälteriſch umgeht. Man
muß und ſoll ſie angreifen, ſoweit man ſie wirklich für
den Lebensbedarf braucht. Aber ſein Geld abheben, nur
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Um es zu Hauſe nutzlos in den Kaſten zu legen oder um
irgendwelche nicht dringend benötigten Dinge zu kaufen,
das wäre ſicher kein richtiger Gebrauch mit den meiſt ſo
ſauer verdienten Spargroſchen. Erfreulicherweiſe fallen jetzt
immer weniger Leute auf falſche Gerüchte herein, nachdem
ſich in den vergangenen Monaten die vielen Gerüchte von
Inflation, Beſchlagnahme von Sparguthaben uſw. ſämtlich
als falſch herausgeſtellt haben. Jm Intereſſe aller liegt
der Appell Spare ein jeder, der noch ſparen kann. Der
Sparer hat den Schlüſſel nicht. nur zum eigenen Wohl,
ſondern zum Wohl des ganzen Volkes.

Nebenverdienſt der Arbeitsloſen. Da über dieſe
Frage vielfach Unklarheit herrſcht, ſei folgendes mitgeteilt:
Anrechnungsfrei auf den Nebenverdienſt bleibt ein Betrag
in Höhe von 20 v. H. der Unterſtützung einſchließlich
Familienzuſchlägen. Von dem Reſtbetrag wurden 50 v. H.
angerechnet Verdienſt und Arbeitsloſenunterſtützung dürfen
das I fache des Unterſtützungsſatzes nicht überſteigen
Beiſpiel: Ein Arbeitsloſer bekommt 18 Mark Unterſtützung
und hat 15 Mark in der Unterſtützungswoche verdient,
20 v. H alſo 3,60 Mark bleiben anrechnungsfrei. Von
dem Reſt (15 Mark weniger 3,60 Mark gleich 11,40 Mark)
werden 50 v. H. alſo die Hälfte, angerechnet. Der Arbeits
loſe würde alſo in dieſem Falle nur 12,20 Mark Arbeits
loſenunterſtützung bekommen.

Beſorgt rechtzeitig ahlſcheine! Wer ſich am Wahl
tage auf Reiſen befindet ſoll ſich rechtzeitig durch die Ge
meindebehörde ſeines Wohnortes einen Wahlſchein aus
ſtellen laſſen. Koſten entſtehen nicht. Beſonders wichtig iſt
die Ausſtellung von Wahlſcheinen für das Perſonal der
Reichsbahn, der Reichspoſt, der Binnenſchiffe wie aller Ver
kehrsunternehmungen, das ſich am Wahltage außerhalb
ſeines Wohnortes befindet Es empfiehlt ſich für dieſe Per
ſonen Ausſtellung eines Wahlſcheines, um bei gegebener
Gelegenheit während der Reiſe abzuſtimmen.

Seht die Wahlliſten ein! Jn allen Bezirken liegen
die Wählerliſten für die am 13. März ſtattfindenden Reichs
präſidentenwahlen aus. Die Lokale, in denen man die Wahl
liſten einſehen kann, ſind leicht feſtzuſtellen. Um unnötige
Laufereien zu vermeiden, achte man genau auf die Angaben
über Straße und Hausnummer, damit man auch das zu
ſtändige Lokal herausfindet. Wer nicht ordnungsmäßig in
die Liſten eingetragen iſt, geht ſeines Wahlrechts verluſtig.
Es empfiehlt ſich, auch gleich feſtzuſtellen, ob die übrigen
Mitglieder des Hausſtandes, Familienangehörige, Unter
mieter, Hausangeſtellte uſw. in die Liſten eingetragen ſind
Falls ein Name in der Liſte fehlt, was beſonders leicht bei
Perſonen vorkommen kann die ſeit den letzten Wahlen ihren
Wohnſitz verändert haben, erhebe man ſofort Einſpruch und
ſorge für nachträgliche Aufnahme in die Wahlverzeichniſſe.

Wittenberg, 2. März. Die geſtrige Stadtverordneten
ſitzung, zu der alle Stadtverordneten erſchienen waren und
bei der die Tribüne vollbeſetzt war, beriet eine umfangreiche
Tagesordnung, die jedoch in ſchneller Weiſe erledigt werden
konnte. Punkt für Punkt wurde meiſtens ohne jede
Ausſprache verabſchiedet. Das Wichtigſte der Sitzung
war die ſchon ſeit langem im Brennpunkt des öffentlichen
Intereſſes liegende Wahl des Inhabers der Bürgermeiſter
ſtelle Wie nach den Ereigniſſen in den letzten Monaten
zu erwarten, wurde Oberbürgermeiſter Wurm mit 14 Stimmen
(Bürgermeiſter Dr. Nottebohm erhielt 10 Stimmen) für
weitere 12 Jahre als Stadtoberhaupt wiedergewählt

Deſſau. (31. Oktober kirchlicher Feiertag in Anhalt
Der Anhaltiſche Landeskirchentag erklärte durch einſtimmigen

Empfehle

Fleiſch und
Wurſtwaren

zu herabgeſetzten Preiſen, täglich prima

Hocht. Sauerhohl
ſelbſt eingemacht

empfiehlt

Beſchluß den Reformationstag (31. Oktober) zum kirchlichen
Feiertag für Anhalt. Des weiteren beſchäftigte ſich das
Kirchenparlament mit einem Antrag der Freunde evange
liſcher Freiheit. Man verlangt, daß die Kirchenbehörde
Vorbereikungen zum Anſchluß der anhaltiſchen an die
preußiſche Landeskirche trifft.

Roßlau (Anhalt), 26. Febr. (Folgen des Leichtſinns.)
Ein 12 Jahre alter Schüler aus Tornau iſt das Opfer
ſeines Leichtſinns geworden. Er hatte ſich an einen Wagen
angehängt und lief beim Abſpringen direkt in ein Auto
hinein, von dem er überfahren und lebensgefährlich ver
letzt wurde. Er wurde ins Deſſauer Krankenhaus gebracht.

Zerbſt, 1. März. (Steuerflucht ins Ausland.) Das
hieſige Finanzamt hat gegen den Kaufmann Robert Droſten
und ſeine Frau, eine geborene Engländerin, einen Reichs
fluchtſteuerbeſcheid über 46 775 RM erlaſſen. Zur Sicherung
dieſer Summe wurden die Grundſtücke, die Droſten in
Zerbſt beſitzt, beſchlagnahmt. Es handelt ſich um eine
Schuhfabrik, die Droſten nach dem Tode des Beſitzers,
eines Verwandten, übernommen hatte und die er vergeblich
verſucht hatte zu verkaufen. Im Auguſt v Js. verzog D.
plötzlich nach England.

Die Reichsbahn zu den Abbau Gerüchten.
Jn der Zeitſchrift des Deutſchen Beamtenbundes „Der

Beamtenbund“ wird mitgeteilt, daß die Reichsbahn beab
ſichtige, die Zahl der Beamtendienſtpoſten erheblich zu ver
ringern. Insbeſondere ſollen mehr als 20 000 in planmäßi
gen Stellen ängeſtellte Beamte in den dauernden Ruheſtand
verſetzt werden. Auch bei den Arbeilern müſſe man mit er
heblichen Entlaſſungen rechnen. d

Hierzu wird von der Hauptverwaltung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft mitgeteilt: „Die Meldung, die Reichs
bahn beabſichtige, 20 000 Beamte in den Ruheſtand zu ver
ſetzen, trifft nicht zu. Es liegt wohl eine falſche Schlußfolge
rung vor aus dem ſeit 1925 bei der Reichsbahn beſtehenden
Stellenprogramm. Nach dieſem Programm ſollen
diejenigen Beamtenpoſten, die ſich notwendigerweiſe
durch den Rückgang des Verkehrs ſtark vermindert haben,
Zit 80 Prozent mit planmäßigen Beamten und zu 20 Pro
zent mit Hilfsbeamten (Arbeitern) beſetzt werden. Bei
den Arbeitern der Reichsbahn können die natürlichen
Abgänge wegen des Verkehtsrückgangs nicht wieder erſetzt
werden. Wo überhaupt keine Arbeit vorliegt und aus finan
ziellen Gründen eingeſchränkt werden muß, werden Ent
laſſungen in Frage kommen.“

Brannkweinverbot am 12. und 13. März.
Nach einer Verordnung des preußiſchen Jnnenminiſters

wird anläßlich der Reichspräſidentenwahl der Ausſchank von
Branntwein und der Kleinhandel mit Trinkbranntwein am
Sonnabend, 12. und Sonntag, 13. März, bis zur Polizei
ſtunde verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Haft oder
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft.

e

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. März (Lätare)

Kollekte für das Knabenrettungs u. Brüderhaus in Neinſtedt.
Kemberg.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier.

Pfarrer Langbein.
Gommlo.

Vorm. P 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.
Kemberg.

Heute Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Archidiakonat. Pfarrer Langbein.

Empfehle friſchesKind Kalb-, Hänmel-

und 9chweinefleiſch
C. G. Pfeil ſowie ſämtl Nauchfleiſchwaren

frisch. Würſtchen
Pfund 70 Pfennig

Willy Rüätz empfiehlt

Pfd. 50, 60, 70, 80, 90 u. 100 Pfg.

alle Sorten Wurſt
friſch und geräuchert

gute Dauerwaren
Ewald BallmannJ. G. Glaubig

friſch und preiswert:
Bratheringe, Kronsardinen
Hering i. Gelee, Dose V. 45 Pf. an
Rollmops, Bratrollmops
Appetitsild, Gabelbissen
Oelsardinen, Lachs i. Oel
ff. Volibücklinge

Apfelsinen, Stck. von 4 Pfg. an
div. Aufschnittkäse
Soldiner, Camembert
sowie Harzer Landkäse

Rich. Tempelhof
Pekerinär- Vieh Tun

in Flaſchen und ausgewogen Ltr. 1,50

beſtes Mittel gegen Lahmheit, Steif
beinigkeit, Huſten. Als Vor
beugungsmittel gegen Knochen
weiche.

Sänmtl. Futterkalke wie: Phosphor
ſauerkalk 3——40 und Leckſalz

rollen
Zur Desinfektion: Lyſol, Creo

lin. Lyſoform, Formalin, Chlor-
kalk uſw

MarktDrogerie P. Hennig Rödelheim

Motor Fahrräder
mit Zweitaſt-Sachs- Motor
Steuer und Führerſcheinfrei

Gewicht ca. 33 kg
Torpedo- Fahrräder und 9

Schreibmaschinen
Weilwerke A. G.

Frankfurt a. M.
e

See

rerengenehmen en fertigempfiehlt in gutsortierter Auswahl, neuen Mustern und billigen Preisen:

Küchenborde

Brotbeutel Läufer TopflappenBüffetckecken Mandoſinenbänder Topflappentaschen
Bürstentaschen Mitteldecken Veberhandtücher

Handarbeitstaschen Nachttischdecken Wandschoner
Kaffeetischdecken Nahmaschinendecken Wäscheschrankstreifen
Kaffeewärmer W e Wäaäschebänder9 Kinderlätze Waschtischgarnituren

Kincderschürzen See ren Wäschebeutel
Klammerbeutel Spielkleidchen Waschkorbdecken

Klammerschürzen Staubtuchtaschen Wochenendhkleider
Kommodendecken Straminkissen Wochenendschürzene Korbdecken Tablettdecken (Nessel und farbig)

Küchengarnituren Taschentücher u aTeewärmer
ferner empfehle ich sämtliche

„Stickereimakerialien, Stick- und Häkelgarne
Stiek- und Häkelseiden Handarbeits wollen

Kaffeewaärmerfüllungen Pflanzendaunen
Mdarbeitszeitungen Modenblätter Handarbeitsalbenndarbeitszeitungen zNich. ArnoldKemberg, Markt
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Hotel „Blauer Heceht
Montag, den 7. März

Thalyſia Lichthild- Vorträge
unentgeltlich für Frauen und erwachſene Mäachen

Blüte, Keife und
vorzeitiges Altern
des weiblichen Körpers!
Am Scheidewege von Glück und Ceid

Durch intereſſante Naturaufnahmen
und Demonſtrationen am Körper
wird gezeigt, wie der Verfall der
Jugendlichkeit aufzuhalten oder zu
verhindern iſt. Für alle Damen
äußerſt wichtig und lehrreich, ſelvſt
für ſene, deren Körper noch gut
erhalten iſt für ältere Damen geradezu

eine Frage der CLebensverlängerung.

Beginn Nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Eintritt frei
Verninderte Damen werden auf Wunſch im Haus veſlucht.

Die Bilanz der
Dampfmolkerei E. G. Kemberg
liegt vom 5. bis 12. März in der Molkerei zur Einſicht der Mit

glieder aus. Der VorſtandAm Dienstag, den 8. März 1932, vormittags 10 Ahr
findet in Buchholz die diesjährige

Lemmeratekeſien
ſtatt. Domäne Strohwalde

Heiserkeit, Verschleimung, Bronchialkatarrh In allen Apotheken

erhältlich. Stets vorrätig: Apotheke Kemberg

Das neue Provimzial-

ist in allen Einbandarten wieder vorrätig
und empfiehlt zu Konfirmationsgeschenken

Richard Arnold z Kemberg
Leipziger Straße und Markt

Achtung! e Hausfrauen
Verkaufe prima geräucherten

SPe
Pfd. nur 70 Pfg.

Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2

Einige Zentner

verkauft

Frau Thiele, Feldweg

Speiſe und
Futterkartoſfeln

verkauft

Karl Säume,Leipziger Straße 31

Plüſch Sofas
Chaiſelongues

Hoſenträger
Schulranzen

gibt ganz billig ab
Hugo Riſch, Sattler

Cafe Ir mer
lacket zur

gemütlichen
Hausfastnacht
am G. März ein.
Gut gepflegte Getränke

Solide Küche

Kemberg (am Bahnhof)

Zum Weinberg

Anstich von Riebeck Bocek

Deckensteine Kalisalze
Loochporöse Thomasmehl
Backofenplatten Ammoniak
Chamottesteine Phosphate
Zement KallamonsalpeterDachpappe Hatronsalpeter

Rohrgewehbe Mitrophoska
Gips KalksalpeterViehtröge Kalk

empfiehlt billigst ab Lager

ſitzseh Nach
Telefon Hr. 209

Schützenhaus Kemberg
Sonnabend abend halb 9 Uhr
Sonntag nachm. 4 Uhr u. abends halb 9 Uhr

r W

Die große Tonfilm- Operette

toria und ihr Husar
10 wundervolle Akte mit Musik und Tanz

Hierzu das tönende
Rund um die Warthurg und Da biegen sich die Balken

I. Platz I, M., 2. Platz 80 Pfennig, 3. Platz 60 Pfennig

Beiprogramm

Sonnabend den 5. März

J bokbierfeſt
Empfehle hierzu

ff. Speiſen und

Sonntag nachmittag empfehle

ff. Kaffee
u. friſche Plinſen
Es ladet freundlichſt ein C. Fechner

S S eBund der Frontſoldaten
Freitag, den 4. März, abends

Uhr im Hotel Palmbaum

Pſüchtworsammmiun

Der Ortsgruppenſührer
Sonnabend, den 5.

März, abends 8 Uhr
z. im Ratskeller

üuſ ind dreunſoſg Verinf

Forſtrevierverwaltung Reinharz verkauft am Montag, den
14. März 1932 im Gaſthaus von M. Jahn in Reinharz nach
ſtehende Nutz- und Brennhöl,er öffentlich meiſtbietend:

Nutzholz, vormittags von 10 Uhr ab aus Jagen
19, 20, 28, am Waſſerfang, am Rotemühlwege und Holzlagerplatz:

72 Eichen 102,02 fm, 216 Eichenſteile, 36 Rotbuchen 47,53 f.
124 Birken 39,25 fm, 4 Erlen 2,25 fm, 1 Pappel 0,88 fm,
48 FichtenRüſtſtangen.l. Brennholz, nachmittags von 1 Ahr ab aus Jagen
7, 8, 10, 11, 17, 19, 26, 22, 23, 25 Und Revier Großwig

25 EiKloben, 26 EiKnl, 88 Bu-Kloben, 68 BuKnpl, 14 Birk.
Kloben, 46 Birk. u. ErlenKnpl., 18 Kief.Klob., 20 Kief.Knpl., 240

Verſammlung

raden erwünſcht

Der Vorſtand.

Krieger u. Land
J wehr- Verein
im Vereinslokal (Kam. Jrmer)

Verſammlung
Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorstanch

Morgen Sonnabend, den
5. Marz, abends 9 Uhr

Erſcheinen aller Kame

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

Kief.-Kn. 2 m lg. und 65 Kief.Stangenhaufen
1932Reinharz, den 2. März
Der Revierförſter gez. Haferkorn

III mm
nun ws

Reitſportverein Kemberg
veranſtaltet am Sonntag, den 6. März, in Gaciteu

beim Vereinskameraden Pötzſch von abends 7 Uhr an ein

Vereins- Kränzchen
im

S

Es ladet freundlichſt ein Der Vorstand
Se e e c menteeentttetteeetteeneeeeegu

Iln

Freundſchaftsbund Gnieſt
ladet zum Sonntag, den 6. März, von 7 Uhr an zum

Kränzchen
Der Vorſtand

III

freundlichſt ein

T

II

III
Sſſ

Fümhburg Wittenberg
Otto Wallburg, das leichte Kind der Tonfilmkunst,

schwingt sich zu den lichten Höhen der Berge bis zum
Giptel des Humors im großen Ufa-Tontfilm

Der Hochtourist
Der größte Lachschlager des Jahres

gladtsharkasss
täglich von 8 bis 12 Uhr gedſwet
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Zollunion zwiſchen Oeſterreich, Ungarn und der Kleinen

Enkenke?
Wien, 4. März.

Aus einer Auslaſſung des Pariſer „Temps“ geht her
vor, daß Tardieu gleichzeitig auch im Namen Englands und
Italiens bei ſeinem leizken Aufenkhalt in Genf den Verkre-
kern von Oeſterreich, Angarn und der Kleinen Entente den
Abſchluß einer Zollunion auf dem Wege von Vorzugsab-
kommen empfohlen hat.

Die „Reichspoſt“ ſchreibt hierzu u. a.: Es berührt ſym
pathiſch und trifft den heiklen Kern der Frage, wenn mit
aller Offenheit die Pariſer Auslaſſung die Notwendigkeit
betont, alle politiſchen Hintergedanken und Pläne dabei aus
zuſchalten, und den Urgrund aller bisherigen Hemmungen
für eine wirtſchaftliche Verſtändigung im Donauraum darin
erblickt, daß durch eine Wirtſchaftsenkente der einzelne Staat
in eine beſtimmte Mächtegruppe hineingezogen werden
könnte. Die Donauſtaaten ſchweben nicht losgelöſt im euro
päiſchen Raum.

Es iſt für Heſterreich ein ökonomiſches Geſetz, daß es
zur Ordnung ſeiner heutigen Lage nicht bloß einer frucht-
baren Auseinanderſetzung mit Ungarn und den Skaaken
der Kleinen Entente ſondern auch mit Deutſchland bedarf
Es würde nicht zum Ziele führen, wenn durch die Adreſſe
der drei Mächte, die Dentſchländ nicht einſchloß, irgendwie
der Anſchein erweckt würde, als ob Deutſchland bei einer
wirtſchaftlichen Befriedung Mikkeleuropas ümgangen wer
den könne. Man darf wohl annehmen, daß dies guch nich!
die Abſicht war.

Tardiens Anſchlag auf die Donau
Tardieu iſt ein ausgezeichneter Taktiker. Nicht nur das

Inſtrument der Jnnenpolitik beherrſcht er meiſterhaft, auch
die Außenpolitik iſt für ihn willkommenes Spielfeld. Jn der
kurzen Zeit, in der er als Pachfolger Lavals die Geſchäfte
der franzöſiſchen Politik leitet, hat er eine Aktivität ent
wickelt, die mehr iſt als Betriebſamkeit. Sein neueſter Coup
iſt eine neue Attacke, ein neuer Anſchlag auf die Donau.

eradezu demonſtrativ hat er einen Kollektivſchritt bei
Oeſterreich, Ungarn und der Kleinen Entente unternommen
Scheinbar harmlos und ohne Tendenz. Er läßt ſich nur
„informieren“ über die Abſichten der Donauſtaaten. Selbſt
verſtändlich „ohne jeden politiſchen Hintergedanken“.

Schon die Talſache dieſes Kollektivſchrittes hei den frühe
ren Staaten der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie iſt

Tendenz
Dieſe Aktion trägt ganz offen ihre Spitze gegen Deutſchland
zur Schau. Das hat man in Wien denn auch ſofort in dieſem
Sinne empfunden Die Wiener Preſſe wendet ſich mit aller
Energie gegen dieſen Verſüch, Heſterreich gegen Deutſchland
auszuſpielen. Jeder ſieht darin nur den Verſuch zu einer
umgekehrten Zollunion. Aber wer wundert ſich darüber!
Schon einmal hat Frankreich es verſtanden, Oeſterreich zu

einem politiſchen Tauſchobjekt zu machen, wenn es darauf
ankam, Dinge mit Deutſchland auszuhandeln, die nun ein
mal mit Deutſchland ausgehandelt werden müſſen

Die Aktion iſt wohlvorbereitet.
Schon bei der letzten Wiener Kabinettskriſe. die zu einer
Ausbootung der Großdeutſchen geführt hat. hat man Zu
ſammenhänge internationaler Art gewittert. Diejenigen, die
ſo empfanden, werden ihre Befürchkungen von damals heute
nur beſtätigt finden. Aber dennoch kein Wiener Kabinett
auch das jetzige nicht und auch kein künftiges, kann es wagen,
die deutſche Sache in Oeſterreich aufzugeben Frankreich
muß der Entrüſtungsſturm in der öſterreichiſchen Oeffent
lichkeit zu denken geben. Frage, ob Tardieu im Ernſt über
haupt an eine Verwirklichung der Donaupläne glaubt Hier
könnte die offiziöſe Verſicherung des „Temps“ Frankreich
hege keine politiſchen Hintergedanken, ihren Sinn bekommen

Schließlich trennen uns nur ein paar Monate, ſchickſals-
ſchwere und entſcheidungsreiche Monate allerdings, von den
zwingenden deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen äber die
Reparationsfrage und über das europäiſche Wirtſchafts
problem überhaupt. Sollte Frankreich dann „bereit ſein,
auf die Verfolgung der Dongupläne zu verzichten.
Die deutſche Regierung wird wach in

e e I r Se h

jedoch überwunden worden
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1932.

e h e e T an ws e häh T hJn dieſem Zuſammenhang ein Wort über das Schwei-
gen gewiſſer Amtsſtellen in Wien Kein Wort hat man dort
rechtzeitig vernommen über die Demarche Tärdieus. Und
es iſt bezeichnend, daß von Wien her die Frage kommt, ob
denn die öſterreichiſche Regierung Berlin über alles infor
miert habe. Tardieu hat ſelbſt in Genf die Demarche ange
bahnt, die jetzt erfolgte und noch einmal fragt man in Wien:
Iſt Berlin hierüber in allen Einzelheiten informiert worden
Aber trotzdem: Kein Anlaß zur Beſorgnis, wohl aber Anlaß
zur Wachſamkeit. Die franzöſiſche Taktik, die ſich hier zeigt
iſt zu alt, als daß man ihr nicht mehr begegnen könnke
Tardieus Griff nach der Donau wird ſo lange ſcheitern, ſo
lange in Oeſterreich die überwiegende Mehrheit deutſch denkt
Und daran wird ſich nichts ändern.

T e

Vergeltungsmaßnahmen in Warſchau?
Polens Standpunkt zum Oberkarif.

Warſchau, 4. März.
Zu den bevorſtehenden deutſche polniſchen Unterhandlun-

gen, die im Zuſammenhang mit dem deutſchen Obertarif
in Warſchau geführt werden ſollen, erklärt die halbamtliche
JskraAgentur, daß durch „dieſen Meinungsaustauſch in
keiner Weiſe die Grundlage des deutſch polniſchen Handels
vertrages vom 17. März 1930, der von Polen ratifiziert
wurde, verändert werden könne“. Weiter heißt es, „in An
betracht der Tatſache, daß der Handelsvertrag von Polen
ratifiziert wurde, ſteht die polniſche Regierung auf dem
Standpunkt, daß der deutſche Obertarif keine Anwendung in
de auf die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland finden
arf“

Ferner wird noch einmal hervorgehoben, daß, falls der
deutſche Oberkarif gegen Polen in Kraft treten ſollte, Polen
zu gleichen Maßnahmen ſchreiten und den polniſchen Höchſt
Tarif für die deutſche Ausſfuhr nach Polen einführen werde.
Deutſchland habe es bis jetzt verſäumk, den Handelsvertrag
mit Polen zu ralifizieren.

Genf China und Japan.
Die Fernoſt-Völkerbundsverſammlung eröffnet.

Genf, 4. März.
Die von der chineſiſchen Regierung auf Grund des Ar

tikels 15 des Völkerbundsverkrages einberuſene außeror-
dentliche Vollverſammlung des Völkerbundes, die zweite in
der Geſchichte des Bundes, iſt unter ſtarker Teilnahme des
Publikums durch den amtierenden Präſidenten des Völker
bundsrakes Paul-Voncour eröffnet worden.

Die Verſammlung tagt in dem üblichen Rahmen der
ordentlichen Völkerbundsverſammlung Alle 52 Mitglied
ſtaaten des Völkerbundes ſind vertreken, Deutſchland durch
den Geſandten von Weigſäcker

Paul-Boncour
wies einleitend darauf hin, daß die erſte außerordentliche
Vollverſammlung im Jahre 1926 ſtattfand, um eine große

L uropäiſche Macht Heutſchlanp. in den Völkerbund aufgue!
nehmen. Auch damals beſtanden große Schwierigkeiten, die

ſeien Seitdem habe dieſe
Macht dem Völkerbundsrat und der Völkerbundsverſamm-
lüng ihre wertvolle Mitarbeit gewährt auf der Grundlage
der Beſtimmungen des Völkerbundsvertrages, der heute
allein maßgebend ſei für die Regelung zwiſchenſtaatlicher
Streitigkeiten. Unter tragiſchen Umſtänden trete die zweite
außerordentliche Vollverſammlung zuſammen. Es ſei un
möglich, heute den Ernſt der Lage und die Tragik der Er
eigniſſe mißzuverkennen. Der Kanonenſchuß im Fernen
Oſten drohe den gleichen Umſturz herbeizuführen, wie der
Anſchlag von Serajewo. Ohne Völkerbund hätte der Streit
in ſeiner Ausdehnung und Schnelligkeit einen gang anderen
Charakter angenommen.

Wahl des Präſidiums
Die Völkerbundsverſammlung wählte, nachdem

Hymans zum Vorſitzenden gewählt worden war, zu Vize
präſidenten die Vertreter von Deutſchland, England, Frank
reich, Jtalien, Perſien, Mexiko, Schweden und der Schweiz
Als Vertreter Deutſchlands wurde Reichskanzler Brüning,
t u der offiziellen Liſte als amtlicher Vertreter des

eutſch
e
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73. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
And er hatte doch nichts getan, ſie zu betören, er war

ruhig und freundlich, wenn auch ſehr gütig zu ihr geweſen.
Er hatte ihr nie von Liebe geſprochen, aber ſeit heute
wußte ſie, daß er ſie liebte.

Aber dieſes Bewußtſein beglückte ſie nicht; es beſchwor
tauſend neue Qualen herauf. Eine Unüberwindliche
Schranke wuchs zwiſchen ihnen auf. Wenn er erfuhr
und er mußte es erfahren daß ſie die Braut eines
anderen war, daß ſie als ſolche an ſeiner Bruſt, in ſeinen
Armen gelegen hatte, wie mußte er ſie verachten und ver
urteilen. O, hätte ſie Heinz gefolgt, wäre ſie nie unter
der Bedingung des Geheimhaltens ihrer Verlobung nach
Tworrau gegangen! Es hatte ſich zu bitter gerächt.

Was ſollte nun werden Uebermorgen reiſte ſie nach
Berlin, und wie ein Troſt erſchien ihr dieſe Ausſicht. Sie
wußte aber, daß ſie nie, nie wieder nach Tworrau zurück
kehren würde, und ihr Herz brach dabei. Sie durfte ihn
nicht wiederſehen, nie mehr vielleicht, daß ſie daheim
den Frieden wiederfand, daß ſie an Heinz Seite mein
Gott, konnte ſie denn noch an eine Verbindung mit
Heinz denken, mit der Liebe für einen anderen im Herzen
Wäre das nicht eine Sünde, für die es kein Verzeihen gab?

So zermarterten ſie die quälenden Gedanken und ver
folgten ſie bis in die Nacht. Sie fand keinen Schlaf, und
als ſie ſich am nächſten Morgen erhob, waren ihre
Augenlider rot und geſchwollen, und ihr Kopf ſchmerzte
zum Zerſpringen. Glücklicherweiſe war ſie vom Unter
richt entbunden. Die Gräfin hatte ihr den Tag frei
gegeben, damit ſie packen könnte. Mechaniſch legte ſie
Stück um Stück in ihren Koffer.

Die Mamſell, die ihr ſeit ihrem erſten Eintritt auf
Tworrau ſtets freundlich begegnet war und für ihr leib

ohl

„Wein Himmel, Fräulein Römer, wie ſchaun's denn
aus? Sie werden halt doch nicht krank werden

Jlſe beruhigte ſie und ſagte, ſie habe nur
Kopfſchmerzen, die bald beſſer werden würden.

„Hier im Zimmer gewiß nicht erwiderte die

heftige

Mam
ſell. „Sie ſollten ein biſſel ſpagieren gehen! Die Sonne
ſcheint ſo ſchön, und der Sturm von geſtern hat nach
gelaſſen!“

Jlſe nickte freundlich „Sie haben recht, ich werde eine
Stunde in dem Park ſpazieren gehen.“

Sie zog ihr Winterjackett, das ſie ſchon für die Reiſe
zurechtgelegt hatte, an, ſetzte den Reiſehut, ein engliſches
Filzhütchen, auf und ging die Treppe hinunter, ganz leiſe
daß niemand ſie höre.

Die kräftige, kühle Luft erfriſchte ſie in der Tat
ekwas, und immer weiter dehnte ſie ihren Spaziergang
aus.
Da plötzlich ſtockte ihr Fuß wie geélähmt ſanken

die Hände am Körper herab, und das Blut in ihren Adern
hemmte ſeinen Lauf. Aus einem Seitenwege, den ſie gerade
kreuzte, trat ſoeben, ohne daß ſie ihn vorher bemerken
konnte, Graf Konrad. Einen Augenblick dachte ſie an
Flucht, aber es war zu ſpät. Er blieb ſchon mit kurzem
Gruß vor ihr ſtehen. Nur einen einzigen Blick hatte ſie
auf ihn geworfen, dann ſenkten ſich ihre Lider jäh auf
die Augen herab.

Er trug denſelben Wettermantel wie geſtern. Sein
Geſicht war bleich, und die dunklen Ränder unter den
Augen zeugten von einer durchwachten Nacht.

Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen und ſah ſie an
„Jlſe, hat mein geſtriges Ungeſtüm Sie erſchreckt?

Zürnen Sie mir?“ a

h

erger Zeitung
von 47 Stimmen gewählt. Vie acht Vizepräſidenten bilden
gemeinſam mit dem Präſidenten das Präſidium der Kon
ferenz. Die Vertreter Japans und Chinas erklärten, daß
ſie auf die Wahl zu Vizepräſidenten verzichten.

eJapans neue Bedingungen.
Auch die Wuſung- Forts in japaniſchen Händen.

Schanghai, 4. März.
Wie das japaniſche Hauptquartier amklich mitteilt, haben

die japaniſchen Truppen nach heftigem Artilleriefeuer die
Wuſung- Forts erobert. Der Befehlshaber der Wuſung-
Forks und der im Dorf Wuſung ſtehenden chineſiſchen Trup
pen hatte ſich geweigert, den Rückzugsbefehl des Generals
Tſai durchzuführen

Die Hineſiſchen Truppen um die Wuſung-Forts wurden
von den japaniſchen Truppen vollkommen abgeſchnitten.

In einer amklichen japaniſchen Verlautbarung werden
neue Bedingungen für die Einſtellung der Feindſeligkeiten
bekanntgegeben.

Danach verlangt Japan jetzt, daß die Zurückziehung der
Truppen zuerſt von den Chineſen durchgeführt werden muß.
Erſt wenn die Chineſen ihre Truppen über die 20-Kilometer
Zone hinaus zurückgenommen hätten, ſei Japan bereit, die
Feindſeligkeiten für eine gewiſſe Zeit einzuſtellen. Nach Ein
ſtellung der Kampfhandlungen könnten dann die Einzelheiten
für eine endgültige Beendigung der Feindſeligkeiten zwiſchen
den chineſiſchen und japaniſchen Militärbehörden vereinbart
werden. Außerdem müßte in dieſer Zeit eine Vermittlungs
konferenz in Schanghai ſtattfinden, an der auch die neutralen
Mächte teilnehmen ſollten.

Ching zum Waffenſtillſtand bereit.
Der chineſiſche Geſandte Yen hat dem Ratspräſidenten

Paub-Boncour eine Note übermittelt, in der ſich die chine
ſiſche Regierung. bereit erklärt, ſofort einen Waffenſtillſtand
auf der Grundlage der gegenſeitigen und gleichzeitigen Zu
rückziehung der Truppen abzuſchließen. Jn der Note macht
der chineſiſche Geſandte darauf aufmerkſam, daß Japan auf
den Vorſchlag des Völkerbundsrates vom 29. Februar nicht
geantwortet habe, vielmehr von neuem Truppen im Schang-
haier internationalen Konzeſſionsgebiet gelandet habe und
u einem neuen großen Angriff geſchritten ſei. Unter dieſen
Umſtänden müſſe an der Aufrichtigkeit der japaniſchen Re
gierung ernſthaft weifelt werden

Die ſapanſche Kebermacht.
Rückzug der Chineſen in Schanghai.

Die chineſiſchen Verteidiger von Schanghai haben ihre
borderen Stellungen unbemerkt von den Japanern geräumt;
die Japaner haben bei der Wiederaufnahme des Angriffs
die chineſiſchen Gräben und Batterieſtellungen unbeſetzt ge
funden und ſind in ſie eingedrungen. Die chineſiſche Rück
zugsbewegüng war bedingt durch ſtarke japaniſche Truppen

ländungen an einer Stelle von wo aus die rückwärtigen

ihre Poſitionen Unter
könnten

Die Stadt erſtürmk. Mehrere kauſend Gefangene.
Schanghai, 3. März.

Nach einer Mitteilung des japaniſchen Oberkomman
dierenden haben die japaniſchen Truppen ganz Schapei
beſetzt und dabei mehrere 1000 Chineſen gefangen genommen.
Der ganze Stadtteil ſteht in hellen Flammen, da die Chine-
ſen vor ihrem Abzug überall Feuer angelegt hatten. Aeber
der internationalen Niederlaſſung hängt eine dichte Rauch
wolke. Ganz Schapei iſt von der chineſiſchen Zivilbevölke
rung geräumt. worden. Nur einige Scharfſchützen waren
noch hinter den Trümmern verſteckt und brachten den Ja
panern Verluſte bei.

Bei Einbruch der Nacht waren die japaniſchen Truppen
auf der ganzen Front beträchtlich vorgerückt und hatten
Taſſang und Tſchenju beſetzt. Sie richten jetzt ihren Vor
marſch auf Nanſchiang, wo ſich die Hauptkräfte der Chineſen
zuſammenziehen Eine zweite Verteidigungslinie wird von
den Chineſen bei Sutſchau vorbereitet und iſt bereits von
japaniſchen Flugzeugen mit Bomben belegt worden. Die
Wuſung Forts ſind noch in den Händen der Chineſen.

Flankenfeuer genommen werden

er Dieſer welche Klang ſiahl ſich in ihre Seele und ließ

jede Saite darin erkönen, jeden Nerv erbeben. Sie fürch
tete ſich, in ſeine Augen zu ſehen und ſeine Hände zu be
rühren, darum tat ſie, als ob ſie ſie nicht ſähe.

„Nein, Herr Graf wie ſollte ich Jhnen zürnen?“
Da trat er ganz nahe an ſie heran und beugte ſich zu

ihr herab.
„So darf ich weiter ſprechen ſo darf ich ſagen, was

mir ſchon geſtern auf den Lippen lag, und was auszu
ſprechen Sie durch Jhre grauſame Flucht verhinderten.

Je Jlſe ich e„Um Gotteswillen, nicht weiter!“
Mit angſtrerzerrten Zügen und abwehrend empor

gehobenen Armen ſtand ſie ihm gegenüber. Jn ihren
Augen lag die furchtbarſte Qual und Verzweiflung
„Herr Graf, ich bin eines anderen Braut!“

Graf Konrad taumelte, wie vom Schlage getroffen,
eißige Schritte zurück, er war leichenblaß geworden. Se
kundenlang verharrte er, ohne ein Wort zu ſprechen, und
als er endlich die Sprache wiederfand, da klang ſeine
Stimme fremd und ſo rauh und ſchrill, als wenn eine
Saite in ſeinen Jnnern geſprungen wäre.

„Sie Sie, die Braut eines anderen? Und
das ſagen Sie mir erſt jetzt?“

Jlſe war am Rande ihrer Faſſung. Seine vorwurfs-
volle Frage ſchnitt ihr wie ein Meſſer ins Herz. Nein, er
ſollte ſie nicht verachten ſie ertrug es nicht

„Ein beſonderer Amſtand zwang mich zu ſchweigen,
Herr Graf, laſſen Sie mich Jhnen erklären

Ex winkte abwehrend mit der Hand und ſchüttelte
müde den Kopf.

„„Nein, nein, erklären Sie mir nichts! Wozu auch
Leben Sie wohl!“

Wie verſteinert ſtand Jlſe und ſah dem eilig Davon
ſchreitenden nach. Jhr Mund öffnete ſich, ſie wollte ihm
nachrufen: „Konrad, Konrad einzig und allein Ge
liebter gehe nicht ſo von mir, nicht mit dieſer ſchwei
genden und um ſo furchtbareren Verachtung

(Sortſetzung folgt.

Verbindungen der chineſiſchen Verteidiger gefährdet und



Von Nah und Fern.
Blutige Zwiſchenfälle.

Halle. An der Hindenburgbrücke kam es zu einer ſchwe
ren Schlägerei zwiſchen Nationalſogialiſten und Kommu-
niſten. Drei Nationalſozialiſten wurden durch Meſſer-
ſtiche verletzt und mußten der Chirurgiſchen Klinik
zugeführt werden. Zwei von ihnen konnten nach Anlegung
von Verbänden in ihre Wohnungen entlaſſen werden, der
dritte muß wegen einer Bauchverletzung im Krankenhaus
bleiben. Das Handgemenge dauerte nur wenige Minuten.
Als das Überfallkommando eintraf, hatten ſich die in die
Schlägerei verwickelt Geweſenen bereits aus dem Staub
gemacht.

Komruntftiſche al lanne verurkeilt.
Zwickau. Jn der Nacht zum 25. Februar waren von

einer Malkolönne der Kommuniſten an verſchiedenen Häuſern
in Hohenſtein-Ernſtthal mit roter Farbe kommu-
niſtiſche Parolen angemalt worden. Wegen Vergehens gegen
die Notverordnung vom 28. März 1931 ſowie wegen Sach
beſchädigung und groben Unfugs wurden jetzt vom Zwickauer
Schöffengericht 12 Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen
von drei Monaten bis herab zu 6 Wochen verurteilt

Anker Staatsverwaltung
Harthau (A.«H. Chemnitz). Das Jnnenminiſterium hat

im Einvernehmen mit dem Volksbildungsminiſterium für
die Gemeinde Harthau (Arn tptmannſchaft Chemnitz) und
den Schulbegirk Harthau die ſtaatliche Verwaltung an
geordnet.

s Vier Falſchmünzer verhaftet
Rötha b. Leipzig. Jn Rötha und Umgebung waren in

letzter Zeit größere Mengen Falſchgeld in Umlauf. Jetzt ſind
die Brüder Otto und Martin Kemnitz aus Grun a und
Rötha mit ihren Ehefrauen unter dem Verdacht verhaftet
worden, an Tankſtellen und in Gaſtwirtſchaften fälſche Fünf
und Zweimarkſtücke verausgabt zu haben In der Wohnung
eines der Brüder wurden 4000 Mark Falſchgeld in Papier
ſcheinen gefunden. Ob die Verhafteten auch die Herſteller
des Falſiſtkate ſind, bedarf noch der Klärung.

Der Tod cuf dem Bahnübergang.
Zwickau. Die zehnjährige Tochter Anna des Färbers

Fiedler, die unter einer geſchloſſenen Bahnſchranke durch
gegangen war und ſich auf die Schienen geſtellt hatte, um
einer vorbeigefahrenen Lokomotive nachzuſehen, wurde von
einigen heranrollenden leeren Eiſenbahnwagen erfaßt, über
fahren und buchſtäblich in Stücke geriſſen

Aufo vom Gükerzug erfaßk.

Der Bier- Streit in ger Regierungsvezirk.
Magdeburg Auf die Eingabe der Gaſtwirteorgani
ſationen hat der Regierungspräſident für den ge
ſamten Regierungsbezirk Magdeburg verfügt, daß ſeine An
ordnungen über die Senkung der Bier und Flaſchenbier
preiſe vorläufig nicht zur Durchführung gelangen. Der
Regierungspräſident habe dieſe Maßnahme im Hinblick auf
die Erörterungen wegen einer allgemeinen Vierſteuerſenkung
getroffen

Die Gaſtwirtſchaftsorganiſation hält die
Verfügung des Regierungspräſidenten jedoch nicht für aus
reichend und beſteht nach wie vor auf Beſeitigung der Ge
meindegetränkeſteuer und eine erhebliche Bierſteuerſenkung.
Sonſt ſei mit einem Ubergreifen der Bierboykottsbewegung
auch auf den Regierungsbezirk Magdeburg zu rechnen.

Hierzu ſoll heute eine außerordentliche Mit glieder
oer ſammlung des Gaſtwirtſchaftsverbandes in Magde
burg Stellung nehmen.

Bierſtreik droht in Sachſen.
Leipzig. Der Aktionsausſchuß des Leipziger Gaſtſtätten

gewerbes hatte die Gaſtſtättenbeſter zu einer Verſammlung
einberufen, um zur Frage des VBierſtreiks Stellung zu neh
men Nach mehrſtündiger lebhafter Ausſprache wurde mit
großer Mehrheit eine Entſchließung angenommen, in der
ſofortige Aufhebung des Preisſenkungsdiktals, Ermäßigung
der Reichsbierſteuer un hebung der Vorſchriften der

(Nächdruck verboten.)
O, wie er es liebte, dieſes herrliche Mädchen mit dem

ſtarken Körper und dem ſtarken Geiſt wie er ſeit
langem ſchon keinen heißeren Wunſch kannte, als ſie ſein
e du nennen, als ſie heimzuführen als ſein geliebtes

eib!
Mit aller Gewalt hatte er an ſich halten müſſen, um

ihr ſeine Liebe nicht zu verraten; er wollte warten, bis der
rechte Zeitpunkt gekommen war. Heute hatte ihn ſein heißes
Gefühl überrumpelt, als er ſie ſo echt weiblich verwirrt vor
ſich ſtehen ſah, als ſie ihm die Worte zugerufen, durch die er
Wonne und Seligkeit herauszuhören gemeint hatte: „Jch
fühle keinen Kummer in dieſem Augenblick.“ Wie ein
Glücksrauſch war es da über ihn gekommen. Er hatte die
Geliebte an ſich gezogen, ihr Kopf ſchmiegte ſich an ſeine
Bruſt und ja da war eben das Merkwürdige geſchehen.
Sie war mit einem wilden Aufſchrei geflohen vor ihm
War es zu früh geweſen? Liebte ſie ihn nicht? Oder
er erſchrak bei dem Gedanken fürchtete ſie ſich vor ihm;
glaubte ſie, er wäre wie ſein Bruder und meinte es nicht
ehrlich? „Nein, nein, das tut ſie nicht, das kann ſie
nicht denken!“ beruhigte er ſich. Aber was war es denn?
O dieſer marternden Zweifel, o, dieſes endloſen Wartens!

Morgen erſt konnte er eine Gelegenheit ſuchen, ſie zu
ſprechen. Dann wollte er ihr aber auch rückhaltslos ſagen,
was er für ſie empfand: eine heiße, alles überbrückende
Liebe. Wie er ſie einſt auf ihrem erſten Wege nach Twor
rau geführt hatte, ſo wollte er ſie führen ein ganzes
Leben hindurch bis ans Ende.

Mit ſolchen Gedanken, die ihm faſt die Bruſt ſpreng
ten, kam er im Schloß an. Er ſetzte ſich ſtill an ſeinen
Schreibtiſch und ſtützte den Kopf in beide Hände. An ſeine
Arbeit und an ſeine Wiſſenſchaft dachte er nicht mehr; er

dachte nur an Jlſe, und er lauſchte angeſtrengt, ob ſich

Nofverordnung über die Pflichkeinführung der Gemeinde
bier und Gemeindegetränkeſteuer

verlangt werden. Jm übrigen ſchloſſen ſich die Verſammelten
weit über tauſend Verkreter den Forderungen ihrer

Berliner und Hamburger Kollegen an. Sollte ihren Forde
rungen wider Erwarten nicht ſtattgegeben werden, ſo wird

cm 14. März der geſamte Biercusſchank eingeſtellt
werden. Der ſächſiſche Gaſtwirtsverband wurde beauftragt,
als Spitzenorganiſation für Sachſen dieſen Beſchluß an ſeine
ihm angeſchloſſenen 150 Gaſtwirksvereine und Jnnungen
weiter zu geben, die ſich faſt ohne Ausnahme bereit erklärt
hätten, in Solidarität mit den Leipziger Gaſtwirten
gleichzeitig den Ausſchank einzuſtellen. Auch an die übrigen
mitteldeutſchen Gaſtwirtsverbände wird der Beſchluß weiter
geleitet werden.

Hie Bierpreis Verhandlun
Dresden. Über die Lage des Gaſtſtättengewerbes und

die Bierpreisſe z hat eine Verhandlung mit den
Vertretern d gewerbes beim ſächſi

mmiſſars für Preisüber
wachung, J alrat Dr. ſtattgefunden. Derſächſtſche Beauftragte des kommiſſars ſagte zu, für die
Herabſetzun uern bei ichskommiſſar nachdrücklich
einzutreken. Dageger er ab, die angeordnete Bier
preisſenkung für t in im Wege der Ausnahme-
bewilligung außer Kraft ſetzen. Es ſollen aber alle zur
Beſeitigung von Härten notwendigen Maßnahmen
getroffen werden. Die endgültige Regelung der Bierpreiſe
wird von den Beſchlüſſen der Reichsregierung über
die Bierſteuerfrage abhängen Die Preisüberwachungsbehör-
den werden bis dahin bei der Überwachung mit der gebote
nen Sch erfahren, andererſeits habe die

i kungen der Bierſteuerſenkung
ſretks abhängig gemacht.

Ein Anweſen, mehrere Wiekſchaftsgebäude vernichket.
Coburg Um Mitternacht kam im benachbarten

Weißenbrunn vorm Walde Großfeuer aus. Das
Anweſen des Landwirts Rudolf Bauer ſiel mit Wohnhaus
und Scheune ſowie Stallung und Göpelhalle dem Brande
zum Opfer. Auch die Scheune des Landwirts R. Mönch
ſowie die Pfarrſcheune brannten nieder. Schwer in Mit
leidenſchaft gezogen wurde der Stadel des Raiffeiſenvereins.
Das Wohnhaus des Landwirts Mönch weiſt an der Rückſeite
Brandſchaden auf.

Das Feuer, das zuerſt im Anweſen des Landwirts
Bauer ausbrach, verbreitete ſich ſo ſchnell, daß Bauer nur
das Großvieh retten konnte, während elf Schweine, etwa 45
Hühner und Tauben ſowie alle Maſchinen und Geräte und
das Mobiliar im Wohnhaus reſtlos verbrannt ſind. Auch
bei Mönch ſind 30 Hühner und der Hofhund dem Flammen
zum Opfer gefallen. Die Brändurſache iſt noch unbekannt

Geſunde Obſtbäume, geſunde Obſtfrüchte.
Jn Deutſchland wachſen mehr Obſtbäume als Deutſchland

Einwohner hat und trotzdem wurden bisher vom Ausland große
Mengen Obſt eingeführt. Der Grund dafür iſt einmal der, daß
die Bäume wegen mangelnder Pflege nicht tragen, vor allen Din
gen aber der, daß die Obſtbäume, Aepfel und Virnen, häufig in
einem ſo unanſehnlichen Zuſtand auf den Markt kommen, daß ſie
niemand kaufen will und man dafür das Auslandsobſt bevorzugt.
Die deutſche Wirtſchaft wird nicht dauernd die Obſteinfuhr fort
etzen können. Der Gärtner und Landwirt ſind auch in der Lage

bei richtiger Pflege der Bäume beſtes Obſt zu erzeugen. Das un
anſehnliche Ausſehen erhalten die Früchte durch Pilzbefall, den wir
mit Spritzmitteln, wie einer dreiprozentigen Solbar Löſung erfolg
reich begegnen können. Die Winterſpritzung mit Solbar ſindet im
GHartenbau immer mehr Anwendung. Einmal aus wirtſchaftlichen
Gründen, da Solbar beſonders billig iſt und vor allen Dingen we
en der vorzüglichen Wirkung gegenüber der veralteten Methode
der Karbonileumanwendung, die ſich teurer ſtellt und in der kon
zentrierten Form die Winterruhe der Bäume durch die ätzende
Wirkung auf die Baumrinde oſt ſchädigt. Die Winterſpritzung mit
2o bat iſt an trockenen Tagen vorzunehmen und wird am beſten
m Frühfahr wiederholt. Zur guten Fruchtausbildung bedürfen
Obſtbäume zweckentſvrechender Düngung mit einem Volldünger,
er die Kernnährſtoffe Stickſtoff, Phosphorſäure und Ka in ab
eſtuftem Mengenverhältms enthält. Jm Gartenbau hat ſich der
olldsünger Nitrophoska J. G viele Anhänger erworben, da er

tuf die Fruchtausbildung und auf die Schmäckha tigkeit der Frücht
hr günſtig einwirkt. Auf einen Hochſtamm werden etwa 600
nd für Zwergbäume etwa die Hälfte am zweckmäßigſt n im zei
tigen Frühfahr gegeben. Dieſe Form der Düngung gewährt im
Hartenbou eine ſtetig flieende Nährſtoffg elle, wobei ein einzelner
Nährſſoff nicht verſchwendet wird, die Düngung alſo am rentabel
n iſt. Wir erreichen durch richtige Pflege und Düf gung im
Obſtbau nicht nur einen höheren Ertrag, ſondern hönnen Früchte
van herverragender Qualität auf den Mäurkt bringen. Dann wird

uch das deutſche Oſt mehr geſragt als das Auslands-Obſt ſein,
welchem es an Schmack aſtigheit ja beka m lich ſchon immer ül er

ſt Dipontahdwirt Behrend
egte, ob keinüber ihm ni

raten ließe, daß die Geliebte ihm wenigſtens räumlich nahe
war.

Kein Laut ließ ſich vernehmen; alles blieb ſtill
Doch horch was war das? Konrad hielt vor Span
nung und Erregung den Atem an. Da klang ein Ton
leiſe und unterdrückt, wie ein qualvolles, verzweifeltes Auf
ſchluchzen. Sein Herzblut ſtockte, ſeine Nerven bebten
noch einmal derſelbe Ton und noch einmal
Wie elektriſtert ſprang er auf: Hin zu ihr, ſie tröſten,
ſie nicht allein laſſen in ihrem Schmerz: „Sieh, hier bin
ich an deiner Seite, komm an mein Herz, Geliebte, weine
deinen Kummer aus ich leide mit dir!“

Schon war er an der Tür, als er plötzlich innehielt
und ſcherzlich aufſeufzte. Dieſe qualvollen Gebote der
Schicklichkeit, die ihm nicht geſtatteken, in ihr Zimmer zu
eilen und ſie zu tröſten, die ihn hier atemlos auf die Folter

heilig.
Schwer wankte er in das Zimmer zurück und lauſchte

angſtvoll geſpannt.
Da wieder der herzzerreißende Laut, der ihm in

die Seele ſchnitt. War er ſchuld an dem Jammer
Er grühelte und ſann und konnte nicht erraten, welcher

verzweiſelte Kampf die junge Menſchenſeele über ihm durch
wühlte, welche Selbſtanklasen, welche furchtbare Reue ihr
Herz zerriſſen.

Treulos geworden dem Verlobten die Treue ge
brochen, nicht mehr im wiſſenſchaftlichen Kampfe allein, nein
ganz Und gar mit Leib und Seele war ſie in das Fein
deslager getreten. Hie Welf hie Waibling! Du haſt
geſiegt, Waibling!

„Warum war ich denn blind bisher, warum erkannte
ich die Gefahr, die mir drohte, nicht? Jch wandelte
ahnungslos am Abgrund, bis es mich hinabzog mit
furchtbarer Gewalt. Die einzige Viertelſtunde, wo ich an
ſeiner Bruſt ruhte, wo ſein Mantel mich ſchützte, ſein
Arm mich hielt, die mußte es mir ſagen. Wie verlockende
Seligkeit zog es mir in mein Herz, ich empfand nur eins

Zeichen, kein Schritt ver

ſinnung

ſpannten! Wenn es nur auf ihn ankäme, ſo würde er die
Schranken zerreißen, aber der Ruf der Geliebken war ihm

Liebe, der erſten leidenſchaftlichen Liebe in ihrem Leben
für den anderen Mann, doch dieſe Liebe ſtand feſt, ſie

heute ſo ſchauervoll geweisſagt hatte.

Neues aus aller Welt.
Raubmord. Ein Raubmord wurde im Norden Ber

lin s verübt. Der 37jährige Futtermittelhändler Julius
Meyerhardt wurde im Hausflur des Hauſes Milaſtraße 2,
wo er mit ſeiner Mutter wohnte, von unbekannten Tätern
erſchoſſen und beraubt. Meyerhardt befand ſich auf dem
Heimweg von ſeinem Geſchäft Jn einer braunen Aktentaſche
führte er die Tageseinnahme in Höhe von 900 RM mit ſich.
In der Aktentaſche befand ſich ferner eine Piſtole, die er zu
ſeinem Schutze immer bei ſich trug. Ein Hausbewohner, der
das Haus verlaſſen wollte, fand den Erſchoſſenen auf. Der
Getötete hat einen Kopfſchuß erhalten. Er muß ſoſort tol
geweſen ſein. Für die Ermittlung des Mörders hat der
Polizeipräſtdent eine Belohnung von 1000 RM ausgeſetzt.

Bei der Ausgabe von Falſchgeld verhaftet Zwei Män
ner und eine Frau wurden in Dresden feſtgenommen,
die verſuchten, in Gaſtwirtſchaften falſche 22 und 5- Mark
Stücke in den Verkehr zu bringen. Die Fahndung nach den
e des Falſchgeldes wurde ſofort in die Wege ge
eitet.

Schnellſtrafen für politiſche Schmierereien. 12 Kommu-
niſten konnten in Hohen-Ernſtthal beim Beſchmieren
von Hauswänden, Haustüren und Bretterzäunen mit roter
Helfarbe feſtgenommen werden. Sie wurden dem Schnell
richter in Zwickau zugeführt, der ſie zu mehrmonatigen Ge
fängnisſtrafen verurteilte.

50000 Dollar ausgeſetzt.
Fieberhafke Suche nach Lindberghs Sohn.

Neuyork, 4. März
Die Bemühungen der Polizei, den Raub des Kindes

des Oberſten Lindbergh aufzuklären, haben bisher keinen
Erfolg gehabt Lindbergh erhielt eine Poſtkarte, auf der mit
Bleiſtift geſchrieben ſtand. „Baby geſund, erwartet Jnſtruk-
tionen ſpäter“. Die Anſichten über die Entführer ſind ſehr
geteilt, wahrſcheinlich kommt eine berufsmäßige Entführer-
bande in Frage. Die große Erregung hält an

Präſident Hoover hat das amerikaniſche Juſtizdeparke
ment begauftragt, die Suche in jeder Weiſe zu unterſtützen
Rund 100 000 Beamke ſind an den Nachforſchungen bekei-
ligt. Jn allen 48 Skagken, ſelbſt im Golf von Mexiko und in
Kangda, wird unker Zuhilfenahme von Flugzeugen und
Schiffen nach dem gergubten Kind geſucht. Das Ereignis
wird in allen Zeitungen der Vereinigten Staaten in unge
heurer Aufmachung wiedergegeben.

Die „New York Times und die „New York Herald
Tribune“ widmen den Vorgängen nicht weniger als vier
volle Seiten. Die Pfarrer äller Konfeſſionen erflehten in
Gebeten, die durch Rundfunk wiedergegeben wurden die
Auffindung des Kindes. Von den Entführern fehlt bisher
noch immer jede Spur. Lindbergh glaubt jedoch, daß er ſein
Kind in allernächſter Zeit wohlbehalten wiederſehen wird.
Die Familie Lindbergh hat für die Rückgabe ihres ge
raubken Söhnchens 50 000 Dollar ausgeſetzt.

Beſtenerung des Nebeneinkommens
Zwiſchen einem früheren Landrat in N. und der Steuer

behörde war Streit darüber entſtanden, ob und in welcher
Höhe für die Jahre 1925 und 1926 Bezüge des Landrats
als einkommenſteuerpflichtig zu behandeln oder als Dienſt
aufwandsentſchädigung freizulaſſen waren. Das Finanzge
richt hatte als feſtgeſtellt betrachtet, daß der Beſchwerde
führer in den beiden Jahren als Kreisdirektor der Feuer
ſozietät je 3000 Mark Entſchädigung erhalten habe und daß
ihm von den Geldinſtituten (Kreisbank und Kreisſparkaſſe)
an Vergütungen im Jahre 1925 4000 Mark und im Jahre
7000 Mark gezahlt worden ſeien. Das Finanzgericht hat
ausgeführt, es habe nach Paragraph 36 Abſ. 2 EStG. zu
prüfen, ob es ſich um Dienſtaufwand handele. Auch wenn
ausdrückliche Bezeichnung als Dienſtaufwand erfolgt ſei, ſei
weiter zu prüfen, ob kein Mißhrauch vorliege Das Fi
ſanzgericht hat auf Grund einer von ihm veranlaßten um
fangreichen Beweisaufnahme feſtgeſtellt, daß insgeſamt nur
je 1000 Mark für die beiden Jahre als Dienſtaufwand in
Frage kommen können, die weiteren Teile dieſer Bezüge
ſeien einkommenſteuerpflichtig. Der Reichsfinanzhof hat in
einem Urteil die Rechtsbeſchwerde als nicht begründet zu
rückgewieſen. Hat der Arbeitnehmer ohne Lohnſteuerabzug
eine volle lohnſteuerpflichtige Arbeitsvergütung erhalten, ſo
iſt es nicht unbillig, wenn nachträglich die Lohnſteuer aus
den erhaltenen Bezügen von ihm nachgefordert wird. Be
ſondere Ausnahmen könnten in Frage kommen, ſind aber
hier nicht gegeben.

S e e
und in ihm alle Wonnen des Lebens: Konrad

Da kam ich zur Beſinnung, zur verzweifelten Be
ich, eines andern Braut, in ſeliger Selbſtver

geſſenheit an der Bruſt dieſes Mannes ruhend! O, die
Schmach und die Qual! Jch riß mich los ich floh.
Umſonſt im Herzen frißt es, dieſes heiße, unerfüllbare
Sehnen. Sieht ſo Liebe aus ſo voll Jammer und
Leid ſo ohne Hoffnung, ohne Ruhe und Frieden 2“

Jlſe kniete am Boden und barg den Kopf in den
Kiſſen ihres Bettes, damit kein Ton, kein Laut ihres
chluchzens hinausdringen ſollte. Aber es ſprengte ihr

die Bruſt es mußte hinaus, ſich einen Ausweg ſchaf
fen. And da ſchrie ſie auf und wußte nicht, daß der ein
ſame Mann da unten die Schmerzenstöne auffing. Auch
in dieſem Schmerze ſprach ſich die ganze Kraft ihrer
Natur aus der Kampf mußte ſich austoben, auswet
tern, um endlich wieder in ruhigere Bahnen zu lenken

Aber noch war ſie nicht ſo weit. Jn ihrem Herzen
rang die Pflicht, die ſte an den Verlobten band, mit der

ließ ſich nicht aus dem Herzen drängen
„Konrad Konrad!“
„Wild und verzweifelt rief ſie den Namen, dieſen

heißgeliebten Namen. Hatte ſie je ſo nach Heinz gerufen,
guch nur ähnlich für ihn empfunden? Nein, niemals
Was ſie beide aneinander gebunden hatte, das war ka
meradſchaftliche Zuneigung, Freundſchaft und ſie hatte
geglaubt, daß das für die Ehe ausreichend ſei. Sie hatte
ja die Liebe noch nicht gekannt, nichts von jenem großen
Gefühl, ſener brennenden Sehnſucht und jenem unſtill
baren Verlangen, das jetzt in ihrer Bruſt lebte, gewußt.
Bis jener Mann mit dem hohen Geiſt und dem ernſten,
ruhig gebietenden Weſen ihren Lebensweg kreuzen mußte.
Sie hatte ſich mit aller Kraft gegen die fremde Gewalt
aufgelehnt, ſie hatte für Heinz und ſeine Sache ge
kämpf bis zum äußerſten nun war ſie erlegen. Sie
gehörte nicht mehr ſich ſelbſt, ſie war dem Manne mit
Leib und Seele verfallen, wie die alte d e
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Der heutige Nutzungstup: Die weiße „Deutſche Edelziege“
Von Herbert Schaper, Leiter der ſtaatkich anerkannten Verſuchswirtſchaft für Ziegenhaltung, fütterung und Zucht Hohenwutzen Nm.

Jm Jahre 1928 faßte der Reichsverband
Deutſcher Ziegenzuchtvereinigungen auf ſeiner
Wiesbadener Tagung einen Beſchluß, deſſen
praktiſche Auswirkungen für die deutſche Ziegen
zucht von ausſchlaggebender Bedeutung zu
werden beginnen. Er ſetzte nämlich an Stelle
der vielen in Deutſchland für die einzelnen
Ziegenſchläge bisher gebräuchlichen Benennungen
die Einheitsbezeichnung Deutſche Edelziege.“
Als Farbenſchläge wurden anerkannt: der weiße
und der bunte (rehfarbige). Der Umſtand, daß
die Unterſchiede im Körperbau der einzelnen
Deutſchen Ziegenſchläge verhältnismäßig gering
und die Anſichten der führenden Züchter über
den Jdealtyp der Deutſchen Edelziege ſich
ziemlich ähnlich ſind, berechtigt zu der beſtimmten

Erwartung, daß das allgemein erſtrebte Ziel der
Vereinheitlichung der deutſchen Ziegenzucht in
nicht allzu ferner Zeit erreicht wird.

Die große Bedeutung, welche die Ziegen
haltung für die weniger begüterten Volksſchichten
dadurch hat, daß ſie allein es vielen Familien
ermöglicht, die zur Kinderernährung ſo un
gemein wichtige Milch in ausreichender Menge
und in hervorragender, geſunder Qualität ver
wenden zu können, iſt auch von den Behörden
erkannt worden. Dieſe Erkenntnis hat beſonders
im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium zu
weitſichtigen Maßnahmen zur Förderung der
Ziegenhaltung und Ziegenzucht geführt. Es er
halten beiſpielsweiſe ſämtliche Landwirtſchafts
kammern Preußens alljährlich erhebliche Staats
mittel, die ſie zu Ankäufen wertvoller Zuchttiere,
zur Aufklärung der Ziegenhalter und für die
Durchführung von Milchleiſtungsprüfungen bei
Ziegen zu verwenden haben. Zur Bearbeitung
von für die praktiſche Ziegenhaltung wichtigen
Fragen wurde weiterhin die Preußiſche, ſtaat
lich anerkannte Verſuchswirtſchaft für Ziegen
haltung, fütterung und zucht Hohenwutzen bei
Bad Freienwalde (Oder) geſchaffen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſeitens der
Verſuchswirtſchaft u. a. auch der Frage der
Vereinheitlichung der Deutſchen Edelziege weit
gehende Beachtung geſchenkt wurde. Es galt
hier zunächſt die Größenverhältniſſe, die Körper
formen und die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Ziegen genau zu ſtudieren. Seitens des
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums wurden
der Verſuchswirtſchaft hierzu die Leiſtungs
herichte und Unterſuchungen über die Körper
größe aus den einzelnen Preußiſchen Provinzen
zur Verfügung geſtellt. Aus der Bearbeitung
dieſes Materials, bei der aus dem Rahmen fallende

zu kleine oder große Tiere unberückſichtigt blieben,
ergaben ſich folgende Mittelzahlen für Alttiere
der weißen „Deutſchen Edelziege“:

Böcke
85 cm
85
96

22
38
17

60 70 kg

Ziegen
Widerriſthöhe
Kreuzhöhe
Rumpflänge
Bruſtbreite
Bruſttiefe
Beckenbreite
Lebendgewicht
Jahres Milchleiſtung 750

Es iſt felbſtverſtändlich, daß dieſe Mittel
zahlen in der Praxis nur ſelten erzielbar ſind und

50——60 Kg

Muſterbild:
weiße
„Deutſche
Edelziege“

Die Kuh des kleinen Mannes, die Deutſche
Edelziege, iſt kurzhaarig und hornlos, der Kopf
iſt keilförmig und ohne ſtark hervortretende
Hornanſätze, der Hals kräftig, mittellang, die
Bruſt breit und tief, der Rücken lang und
gerade, das Becken breit und nur wenig ab
fallend. Die Beine ſind mittellang, gerade und
kräftig, die Hinterbeine im Sprunggelenk nur
mäßig gewinkelt, die Feſſeln kurz. Das Euter
iſt groß, gleichmäßig entwickelt mit kräftigen
Strichen

Die Milchleiſtung der Deutſchen Edelziege
beträgt heute im Durchſchnitt 750 kg im Jahr.
Bei Verabreichung größerer Mengen von Kraft
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daß gewiſſe Schwankungen von den gefündenen futtermitkteln und gut veranlagten Ziegen iſt
Mittelzahlen keinesfalls als wertmindernd für
die betreffenden Tiere angeſehen werden dürfen.
Jm Gegenteil iſt z. B. eine Erhöhung der
Bruſt und Beckenbreite durchaus erſtrebens
wert. Anderſeits dürfen die Schwankungen für
erſtklaſſige Tiere nicht allzu groß ſein und
ſollten ſich in nachſtehenden Grenzen bewegen:

Böcke Ziegen33-87 em Widerriſthöhe 72 76 cm
83--87 Kreuzhöhe 72 76
92 100 Rumpflänge 79——93
20--24 Bruſtbreite 18 22
33—43 Bruſttiefe 30——38
16——-20 Beckenbreite e 20
55——-75 kg Lebendgewicht 45——65 Kg

Milchertrag 700——900
Der erſtrebenswerte Einheitstiyp der Deut

ſchen Edelziege wird durch das Muſterbild der
weißen Deutſchen Edelziege gut veranſchaulicht.

eine Milchleiſtung von 900, 1000, ja 1200 kg
in vielen Fällen zu erreichen und auch meiſt
durchaus wirtſchaftlich. Darüber hinaus ſind
bei beſonders milchergiebig veranlagten Ziegen
und hervorragender Pflege und Fütterung
Leiſtungen von 1500 bis 2000 Kke jährlich
mehrfach erreicht worden. Den Weltrekord hält
eine Deutſche Ziege mit etwa 2200 Kg Milch
im Jahre. Es iſt klar, daß derartige Spitzen
leiſtungen nur ganz vereinzelt daſtehen. Sie
beweiſen aber anderſeits, daß bei ſachgemäßer
Zucht und zweckentſprechender Haltung der
Deutſchen Edelziege die heutige Durchſchnitts
leiſtung von 750 Es auf 850 bis 900 Kg zu
ſteigern iſt, und daß wir Züchter nichts Un
erreichbares erſtreben, wenn wir danach arbeiten,
in weiterer Zukunft eine Deutſche Edelziege
mit einer Durchſchnittsleiſtung von 1000 kg
Milch im Jahre zu züchten.

10 2.--6. 3. 32.
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NAutzbringende Aufzucht der Ferkel
Bei der Ferkelaufzucht iſt zunächſt die

Fütterung von großer Bedeutung. Das Ferkel
futter m z bekömmlich, eiweißreich und dabei
billig ſein. Das beſte Futter iſt die Milch der
Mutter. Die Ferkel ſollten acht bis zehn Wochen
lang ſaugen dürfen. Die Zuchtbenützung der
Muttertiere leidet darunter nicht. Es kann auch
während der Säugezeit die Befruchtung ſchon
wieder ſtattfinden ohne Nachteile für die Ferkel.
Die Muttermilch iſt nicht nur das billigſte Futter
für die kleinen Tiere, ſondern ſie nehmen dabei
auch am beſten zu und bleiben am eheſten geſund.
In den erſten drei Lebenswochen bekommen die
kleinen Tiere nur die Muttermilch. Von der
dritten Woche ab wird dann ein Beifutter ver
abreicht. Wo für die Ferkelaufzucht Milch zur
Verfügung ſteht, da iſt dieſe nur in ſüßem Zu
ſtande zu verabreichen. Geſäuerte Milch verurſacht

leicht Durchfall. Wenn die kleinen Tiere die
Milch getrunken haben, dann iſt noch Gerſten
oder Weizenſchrot zu verabreichen. Auch gekochte
Kartoffeln ſind brauchbar. Die Milch ſollte öfters
im Tage in kleinen Mengen gereicht werden.
In vielen Fällen iſt aber die Milch für die Ferkel
aufzucht zu teuer. Häufig iſt auch nicht genügend
Milch dafür vorhanden. Da gibt es aber einen
ſehr guten Erſatz, der ſich oft ſchon beſſer bewährt
hat wie die Milchbeifütterung ſelbſt. Man ſtellt
eine Futtermiſchung her aus 20 Kg Gerſtenſchrot,
3 kg Fiſchmehl, 2 Kg Trockenhefe und 200
Schlämmkreide. In dieſer Futtermiſchung, die
13 bis 15 9 verdauliches Eiweiß enthält, ſind
Fiſchmehl und Trockenhefe beſonders eiweißreiche
Futtermittel. Die Schlämmkreide dient zur guten
Entwicklung der Knochen. Das Beifutter wird
zu einem ſteifen Brei mit Waſſer angerührt und
dreimal täglich in niedrigen Trögen verabreicht.
Vorher ſchon müſſen die Ferkel ihren Durſt mit
Waſſer gelöſcht haben. Von dem Beifutter freſſen
die Ferkel anfangs geringe Mengen. Mit ſechs
Wochen etwa 0,4 Kg, mit zehn Wochen 1 g.
Dieſe Gewichtsmengen ſind umgerechnet auf
Trockenfutter. Die Ferkel gedeihen dabei ſehr
gut. Das Ferkelfutter ſoll ſo gereicht werden,
daß die Mutterſau es nicht wegfreſſen kann.
Deshalb iſt es zweckmäßig, neben der eigentlichen
Bucht, in der das Mutterſchwein ſich aufhält,

noch eine beſondere Ferkelbucht zu haben, in
die die Ferkel herausſchlüpfen und dann freſſen
können. Iſt eine Ferkelbucht nicht vorhanden,
dann muß man das Mutterſchwein heraustreiben,
wenn die Ferkel gefüttert werden. Den Abſatz
ferkeln gibt man dasſelbe Futter weiter, das ſie
früher ſchon als Beifutter erhalten hatten. Bei
Ferkeln, die mit zehn Wochen abgeſetzt werden,
vollzieht ſich der Ubergang von der allmählich
nachlaſſenden Milchnahrung zum ausſchließlich
feſten Beifutter ohne jede Schwierigkeit. Der
tägliche Futterverzehr kann auf 1 bis 1 kg
Trockenfutter, die tägliche Zunahme auf 300 bis
400 8 eingeſchätzt werden.

Neben einer zweckmäßigen Ernährung ver
langen die kleinen empfindſamen Tiere aber auch
ſonſt noch eine gute Haltung und Pflege. Wenn
man die Zeit des Abferkelns herankommen ſieht,
dann iſt es wichtig, daß die Abferkelbucht mit
genügend trockenem und kurzem Stroh verſehen
wird. Verdorbenes oder verſchimmeltes Stroh
muß unter allen Umſtänden vermieden werden,
damit die jungen Tiere nicht ſchon gleich vom
erſten Atemzuge an ſchlechte Luft einatmen.
Hier darf unter keinen Umſtänden geſpart, ſondern
muß gerade das beſte Stroh genommen werden.
Wenn die Ferkel nicht gedeihen wollen, ſo iſt
das häufig auf Fehler bei der Einſtreu zurück
zuführen. Um Verluſte an Ferkeln zu vermeiden,
iſt es ratſam, die kleinen Tiere in den erſten drei
Nächten abgeſondert in einem großen Korb mit
kurzgeſchnittenem Stroh unterzubringen und ſie
nur zum Saugen an das Muttertier zu laſſen.
Zuweilen kommt es vor, daß ein Mutterſchwein
gar keine oder wenig Milch gibt. Das iſt ge
wöhnlich eine Folge davon, daß das Tier zu
fett iſt. Es kann auch Inzucht die Schuld haben.
Bei ungenügender Milchergiebigkeit des Mutter
tieres beſteht große Lebensgefahr für die Ferkel.
Wenn gerade eine andere Sau mit einer geringen
Ferkelzahl vorhanden iſt, dann kann man eine
Kindesunterſchiebung vornehmen und ſo alle
Tiere oder wenigſtens einen Teil davon retten.
Iſt die Milchbildung des Muttertieres eine
günſtige, ſo zeigen die Ferkel ein rundes, glattes
Ausſehen. Die Haut erſcheint roſig. Wenn aber
die Muttermilch zur Ernährung der Tiere nicht

Frühjſahrsarbeiten im Walde
Es iſt ein unter Laien weitverbreiteter Jrr

tum, daß die Forſtbeamten ein herrliches Leben
führen, weil ſie nur mit dem Gewehr im
ſchönen Wald ſpazieren gehen. Das Scherz
wort „Am beſten hat's die Forſtpartie, die
Bäume wachſen ohne ſie“ iſt aber nicht be
rechtigt. Gerade im Frühjahr hat der Forſt
mann und auch der Landwirt, der über einen
kleinen Waldbeſitz verfügt, eine Unſumme von
Arbeit zu leiſten, von der ſich beſonders der
Städter, der im grünen Walde ſeine Erholung
ſucht, gar keine Vorſtellung machen kann.

Jn der ne n d. h. in normalen Jahren
von etwa Mitte März bis Ende April, werden
die Aufforſtungen, Nachbeſſerungen der Kul
turen uſw. vorgenommen. Die Vorarbeiten
hierfür, wie Anlegen der Sagat- und Pflanz
ſtreifen, der Pflanzlöcher macht man zweckmäßig
ſchon im Herbſt, damit der Boden im Winter
gut durchfrieren kann. Die eigentlichen Saat-
und Pflanzarbeiten erfolgen aber jetzt. Für
den Waldbeſitzer iſt es beſonders wichtig, darauf
zu achten, daß nur geeignetes, d. h. von an

erkannten einheimiſchen Beſtänden gewonnenes
Saat oder Pflanzgut zur Verwendung kommt,
um daraus gerade und aſtreine Beſtände zu

erziehen. Bei der wichtigſten deutſchen Holz
art, der Kiefer, wendet man meiſt auf nicht
graswüchſigem Boden die Saat an. Es genügt
bei einem Samen von etwa 85 o Keimkraft
eine Saatmenge von ungefähr 15 Kg je
Hektar. Auf graswüchſigen Böden pflanzt man
einjährige Sämlinge oder zweijährige ver
ſchulte Kiefern in einem Reihenabſtand von
etwa 1,3 m und einem Pflanzenabſtand von
etwa 50 bis 60 em in der Reihe. Die Fichte
wird im allgemeinen drei- oder vierjährig
verſchult gepflanzt. Bei der Pflanzung muß
darauf geachtet werden, daß die Kiefer eine
Pfahlwurzel hat, die gerade in den Boden
kommen muß, die Fichte dagegen flachſtreichende
Wurzeln beſitzt. Die Laubhölzer werden im
allgemeinen ebenſo gepflanzt. Bei der Pflan
zung ſämtlicher Holzarten muß darauf geachtet
werden, daß ſie ſo in den Boden kommen, wie
ſie vorher darin geſtanden haben. Ein zu tiefes
Pflanzen iſt ſorgfältig zu vermeiden.

Neben den Kulturarbeiten darf auch der
Forſtſchutz nicht vernachläſſigt werden. Bis
zum 15. Mai müſſen die im Walde liegenden
Stämme entrindet werden, um die Larven der
forſtſchädlichen Borkenkäfer zu vernichten. Ein

Von Diplomlandwirt Dr. Hubmann

genügend iſt, ſo zeigen ſich bald Hautfalten,
das Haar wird ſtruppig und die Haut bekommt
eine dunklere Färbung. Häufig zeigen ſich bei
den Würfen, auch unter ganz normalen Ver
hältniſſen, Kümmerer, die man zweckmäßig
rechtzeitig beſeitigt, weil ſie das gereichte Futter
ſchlecht verwerten. Das Kümmern iſt wohl in
der Hauptſache auf innere organiſche Fehler
zurückzuführen. Die Ferkel bringen bei der Geburt
Eck und Hakenzähne mit, womit ſie ihre Milch
zitze verteibigen. Dieſe ſcharfen Waffen ver
urſachen aber dem Muttertier oft Schmerzen,
ſo daß es unruhig wird und zuweilen aufſpringt.
Es iſt daher ganz zweckmäßig, die Eck und Haken
zähne am Tage der Geburt mit einer beſonderen
Zange abzuzwicken, wie das in vielen Zuchten
üblich iſt. Bei männlichen Ferkeln, die nicht zur
Fortpflanzung verwendet werden ſollen, iſt die
Kaſtration rechtzeitig vorzunehmen. Dadurch
werden ſie ruhiger und können nun mit den
weiblichen Tieren gemeinſam gemäſtet werden.
Die Kaſtration der männlichen Tiere erfolgt am
beſten im Alter von ſechs bis acht Wochen.

Wenn die F kel ſchon einmal etwas kräftiger
geworden ſind, dann iſt es zweckmäßig, ſie an
ſchönen warmen Tagen gemeinſam mit dem
Muttertiere in den Auslauf oder auf die Weide
zu laſſen. Die Fütterung ſoll etwa bis zur
14. Woche dreimal täglich vorgenommen werden.

Von da an genügt dann ein zweimaliges Füttern.
Als Einſtreu muß auch für die Abſatzferkel nur
gutes Stroh verwendet werden, damit die am
Boden atmenden Tiere immer geſunde Luft
haben. Die Einſtreu iſt reichlich zu bemeſſen.
Geſunde Luft und Bewegung iſt von hervor
ragender Bedeutung für ein günſtiges Gedeihen
der Tiere. Sie müſſen daher nicht nur im
Sommer, ſondern auch im Winter Auslauf
erhalten. Für ein gutes Gedeihen der Abſatz
ferkel ſind Holzſtälle am beſten geeignet, an die
ſich unmittelbar Ausläufe anſchließen. So können
die Ferkel nach Belieben entweder im Stall oder
im Auslauf verbleiben.

Langes Saugenlaſſen, einfach zu reichendes
Beifutter ſowie Bewegung und gute Luft in
geſunden Stallungen und Ausläufen ſind die
drei wichtigſten Gebote der Ferkelaufzucht.

Von Forſtaſſeſſor Dr. M. Reinhold

Unterlaſſen dieſer Maßnahme iſt ſtrafbar. Auch
gegen den großen braunen Rüſſelkäfer, der in
den letzten Jahren in den Kulturen viel Schaden
angerichtet hat, müſſen in den Revieren, wo er
in größeren Mengen auftritt, Maßnahmen
durch Anlegen von Janggräben oder Auslegen
von Fangkloben oder Fängrinde ergriffen
werden. Die Rüſſelßkäfer müſſen täglich von
den Fangplätzen abgeſammelt werden und
geben, mit heißem Waſſer verbrüht, ein gutes
und nahrhaftes Hühnerfutter ab.

An weiteren forſtlichen Arbeiten müſſen im
Frühjahr vorgenommen werden: Ausbeſſern
der Wege und Zäune, Ausräumen von Gräben
und ähnlichen Arbeiten. Die Kulturzeit ver
urſacht dem Waldbeſitz in jedem Jahr recht er
hebliche Koſten, die in dieſem Jahr bei den
außerordentlich ſchlechten Holzpreiſen beſonders
ſchwer aufzubringen ſind. Um unnötige Aus
gaben zu vermeiden, muß der Waldbeſitzer ſich
über die 3weckmäßigkeit jeder Maßnahme und
ihren Erfolg klar werden. Jn Zweifelsfällen
wendet er ſich am beſten an die Sorſt
abteilungen der Landwirtſchaftskammern oder
an die Waldbauvereine, die ihm ſtets gern mit
Rat und Tat zur Seite ſtehen werden.



Neues aus Feld, Garten, Stall und Hof, Haus, Küche und Blumenzimmer
Anbau der Luzerne als Futterpflanze. Die

Luzerne iſt die ertragreichſte Jutterpflanze
des Jutterbaus auf dem Ackerlande. Während
der Rotklee die feinerdigen friſchen Lehm
böden bevorzugt; die Serradella als der Klee
des Sandes gilt, ſteht die Luzerne am beſten
auf den trockneren Mittelböden, alſo den
lehmigen Sanden und ſandigen Lehmen. Feuch
tes Klima und feuchten Untergrund ſchätzt ſie
nicht. Die Luzerne iſt daher keine Wieſen
pflanze! Wenn ſie acht Jahre in dichtem
Beſtande aushalten ſoll, muß der Grundwaſſer
ſpiegel gut zwei Meter tief liegen. Unter
durchſchnittlichen Verhältniſſen liefert die Lu
zerne eine Grünfutterernte von 330 z mit
5,6 da verdaulichem Eiweiß; der Rotklee
180 dz mit 3,1 z verdaulichem Eiweiß, und
die Serradella 210 dz mit 3,2 d verdaulichem
Eiweiß. Von unſern drei wertvollſten Jutter
pflanzen erzeugt alſo die Luzerne die höchſten
Srträge an Grünmaſſe und Eiwelß. Rechnet
man, daß zur Produktion von 1 Liter Milch
50 S verdauliches Eiweiß nötig ſind, dann
bildet eine mittlere Grünernte Luzerne die
Grundlage für die Erzeugung von 11 200 Liter
Milch. Die Luzerne wird am beſten in Rein
ſaat geſät mit etwa 20 bis 25 kg je Hektar.
Aufkommendes Gras verdrängt ſie durch
Ueberſchattung. Wenn man ſagt, daß der
Rotklee zu ſeinem Gedeihen einen reichlichen
Gehalt Kalk im Boden verlangt, ſo muß die
Luzerne einen ſehr reichlichen Vorrat. vor
finden. Die Serradella iſt überraſchender
weiſe kalkfliehend. Steht Rotklee auf trock
nem Boden, ſo miſcht man zur üblichen
Ausſaatmenge gern 6 bis 10 g. Luzerne
ſamen hinzu. Wird der Rotklee lückig, ſo
füllt die Luzerne, die Lücken aus. Für eine
Jutterpflanze, die ſo große Ernten wie die

Lusßerne hervorbringt, muß die Düngung reich
lich ſein. Als Vorratsdüngung rechnet man
außer Kalk, der bereits im Boden vor
handen ſein ſoll, je Hektar etwa 3 97 40-
prozentiges Kali oder 10 z Kainit und
6 bis 8 z Superphosphat oder Thomasmehl.
Als jährliche Nachdüngung kann man geben je
Hektar bis 2 62 40prozentiges Kali oder
6 bis 7 d Kainit und 3 d2 Superphosphat.
Auch ein ſchwaches Nachkalken nach
jähriger Nutzung wird empfohlen. Die reiche
Düngung geht nicht verloren. Sie wandert
im Futter in den Viehſtall und von dort als
gehaltreicher Dünger wieder auf den Acker
Die Futterflächen ſind und bleiben die Nähr
mütter des Ackerlandes! Dr. E.

Hranke Obſtbäume. Urſache für den Krebs
befall der Obſtbäume iſt außer zu tiefer
Pflanzung oder zu hohem Grundwaſſerſtand
häufig Kalkmangel des Bodens. Ein wichtiges
Verbeſſerangsmittel iſt daher die Kalkdüngung.
Der Kalk bringt Leben in den Boden und
macht ihn geſund, indem er die ſchädlichen
Säuren abſtumpft. Hierdurch beſſern ſich auch
die Ernährungsverhältniſſe, hauptſächlich mit
den mineraliſchen Nährſtoffen. Eine einſeitig
hohe Aufnahme der meiſt Jauchedüngung er
haltenden Obſtbäume von Stickſtoff, die geiles,
für den Angriff von Froſt und ſaugenden
Inſekten anfälliges Holz erzeugt, wird durch
Kalk verhindert, was in der Bildung feſten
Holzes, kräftiger TFriebe und gut ausgebildeter
Früchte zum Ausdruck kommt. Man bringe
drei Wochen nach erfolgter Jauchedüngung je
Quadratmeter 300 auf feuchten Böden
500 g kKohlenſauren Kalk im Bereich der
Kronentraufe flach in den Boden. R.

Jm Frühiahr nimmt im allzemeinen die
Legetätigkeit ſtark zu. Der Futterverbrauch iſt
dadurch beſonders hoch. Es heißt alſo jetzt:
Nicht an der Fütterung ſparen, wenigſtens
nicht an der Juttermenge! Von Ende
des Monats ab kann jedoch die Eiweiß
ration, die im Miſchfutker enthalten iſt,
gekürzt, die Fütterung alſo billiger geſtaltet
werden. Eine derartige Futtermiſchung, die ſich
der Landwirt billig ſelbſt herſtellen kann in
den Wintermonaten hat er am eheſten Zeit
dazu hat dann ungefähr folgende Zu

viere

ſammenſetzung; mit den Getreideſchroten kann
dabei, je nach eigenem Vorrat, abgewechſelt
werden: 10 Fiſchmehl, 5 o Fleiſch oder
Tierkörpermehl, 3 o Schlämmkreide, 25
Weizenkleie, 10 o Sojaſchrot, 47 o Getreide
ſchrote, wovon auch 10 durch Erdnußmehl
und 5 bis 7 durch Zuchkerſchnitzel erſetzt
werden können. Auch Kartoffelflocken, 8 bis
10 können anſtatt Getreide Verwendung
finden. Dieſe Miſchung ſtellt man am beſten
zur beliebigen Aufnahme trocken hin. Neben
den wichtigen Eiweißfuttermitteln: Siſchmehl,
Fleiſchmehl, Sojaſchrot, ſollte man in land
wirtſchaftlichen Betrieben vor allem die Futter
mittel verwenden, die in der eigenen Wirtſchaft
vorhanden ſind. Das Huhn iſt immer noch
einer der beſten Verwerter derſelben. Wer,
wie es in dieſem Jahre wohl vielerorts der
Fall ſein wird, ausgewachſenes Getreide hat,
ſollte es nur als ganze Körner, nicht als
Schrot, an die Hühner verfüttern. Wenn man
nur ausgewachſenes Getreide als Körnerfutter
gibt, muß das Miſchfutter etwas mehr Eiweiß
enthalten. Ein einfaches Mittel, das Futter
eiweißreicher zu geſtalten, beſteht in der täg
lichen Gabe von Milch, die man gut in irdenen
Gefäßen als Sauermilch hinſtellen kann. Sie
wird gern genommen, und ſie erhöht das Ei
gewicht beträchtlich, das beſonders bei Jung
hennen oft zu wünſchen übrig läßt. Futter-
rüben und Abfälle von Grünkohl und Spinat
ſollte man nicht vergeſſen täglich zu verfüttern,
ſolange das Grün im Auslauf fehlt. Dr. Alb.

ElektroGetreideſtreuer. (Mit Abbildung.)
Mehrfache Anfragen beweiſen das dringende Be
dürfnis eines mechaniſch betriebenen Getreide
ſtreuers; darum ſoll im folgenden ein ſolcher näher
erläutert werden. Beim Getreideſchaufeln auf dem
Kornboden zum Zwecke der Trocknung iſt die
Hauptſache, daß die Körner hoch und im ſtreuenden
Bogen geworfen werden; trotzdem wird dieſe
Arbeit meiſt recht mangelhaft ausgeführt, ſo daß
eine maſchinelle Schaufelarbeit vorzugiehen iſt.

der Wand den Hakßen an der Spitze etwas um
zubiegen, darauf das Mauerloch anzufeuchten
ünd dann erſt den Haken einzugipſen. Er
hält dann bedeutend feſter. Sz.

Hammelblätter, gefüllt. Von dieſem ſonſt am
wenigſten geachteten Sleiſchteil des Hammels
läßt ſich noch ein ſchmackhaftes Gericht be
reiten. Man nimmt hierzu zwei gute Blätter
(Vorderkeulen) und läßt vom Fleiſcher den
oberen Scheiben und den Röhrknochen bis zum
Kniegelenk auslöſen. Nun bereitet man von
Fleiſchreſten, denen man einen Eßlöffel fein
geſchabten Speck und einen halben Eßlöffel ge
hackten Rindertalg zufügt, ebenſo etwas ge
riebene Semmel, zwei Eigelb, fein gewiegte
Peterſilie, Salz in ein paar Eßlöffel gute Fleiſch
brühe, eine JFüllung. Mit dieſer füllt man
die Hammelblätter, aus welchen die Knochen
entfernt wurden, aber nicht zu ſtraff, weil das
Fleiſch durch das Auflaufen der Füllung platzen
würde, gibt dem Ganzen eine länglichrunde
Form, näht es ringsum feſt zuſammen und
ſchmort es in wenig Waſſer oder kocht es recht
behutſam gar, damit es beſtimmt nicht platzt.
Näch Beſeitigung der Jäden glaſiert man das
Ganze, indem man etwas Zuckerfarbe ſowie ein
wenig Kartoffelmehl in die Brühe, in der es
gekocht oder geſchmort hat, tut und es darin
noch etwas nachziehen läßt. Die Soße wird
beſonders ſervierk; man gibt dazu am beſten
Kartoffelbrei. Sr. Ad. in K.

Jeines Teegebäck. Man gebraucht dazu:
280 g. Butter, 140 g Vanillenzucker, fünf
Eigelb, 320 g Mehl, 150 S groben Kriſtall
zucker, 150 Mandeln, 250 g. AprikoſenMarmelade Butter und Vanillezucker rührt
man zuſammen recht ſchaumig und gibt all
mählich vier Eigelb dazu, dann 320 g Mehl,
mit dem man alles gut verarbeitet. Von dem
Deig formt man kleine Kugeln, ſo daß er etwa
40 Stück gibt, beſtreicht ſie mit Ei, wälzt ſie in
Kriſtallzucker und den gehackten ſüßen Mandeln

Elektriſch betriebener Getreideſtreuer für den Kornboden

Die vorſtehende Abbildung zeigt nun einen leichten,
fahrbaren Getreideſtreuer mit elektriſchem Antrieb;
dieſer ſtreut das Getreide nach Bedarf in jeder Höhe
und Entfernung und ermöglicht ſo eine gute
Lüftung und Trocknung. Das Getreide wird in
den ſeitlich am Ventilator angebrachten Trichter
hineingeſchaufelt, hier von dem inneren Schleuder
rad erfaßt und mittels Luftſtroms aus dem
Ventilator herausgeſchleudert. Das innere
Schleuderrad beſitzt vier Holzflügel und wird von
einem am Ventilatorgehäuſe angeſchraubten
Elektromotor mit 1500 bis 2000 Umdrehungen an
getrieben. Der vollſtändige ElektroVentilator iſt
auf der ZweiradKarre während des Betriebes in
jeder Richtung dreh und verſtellbar, ſo daß in
jeder Höhe, Weite und Richtung geſtreut werden
kann. Die Stromzuführung für den Elektromotor
erfolgt mittels Kabels und Steckkontakt, ſo daß die
Benutzung überall, wo elektriſche Leitung liegt,
möglich iſt. Anſtatt des ſeitlichen Trichters kann
auch auf das Anſchlußrohr ein entſprechender
Schlauch aufgeſteckt werden, und es ſaugt dann der
Elektroventilator das zu ſtreuende Getreide ſelbſt
tätig ein; hierfür iſt aber ein Elektromotor von
mindeſtens I P erforderlich. Jng. O

Beim Eingipſen oder Einzementieren von
Haken in eine Wand empfiehlt es ſich, nach
Herſtellung des ausreichend großen Loches in

und ſetzt ſie alsdann auf ein gut vorbereſtetes
Blech. Jn jede Kugel macht man in der
Mitte eine Vertiefung und bäckt ſie in mäßiger
Hitze. Die Vertiefungen füllt man mit guter
Aprikoſenmarmelade. Jrau A. in S.

Für Hie Bücherfreunde
Dekonomierat Dr. Clauſen, Verſuchsreſultate

beim Kartoffelbau. Erfahrungen in der Ver
ſuchstätigkeit während eines Lebensalters. Ver
lag von J. NeumannNeudamm. Preis 2 RM.

Gerade die letzten Jahre haben im Kartoffel
anbau beſonders für den Kleinlandwirt bezüglich
der Sortenauswahl und Düngung Erfahrungen

wieſen wird.

gezeitigt, die, wenn er erfolgreich wirtſchaften will,
auf alle Jälle zu beachten ſind. Wer ſich für
den Kartoffelbau intereſſiert, der n zu der
genannten Broſchüre von Dr. Clauſen. Es
dürfte kaum eine wichtige Anbaufrage der Kar
toffelpflanze geben, die man hier nicht in an

ſchaulicher Jorm beantwortet findet. Jn der
gebotenen Veröffentlichung erhält der Leſer
einen Schatz reichſter vieljähriger Erfahrung,
die durch ſorgfältige Verſuche geſtützt und be

Der Verfaſſer hat durch dieſe
Veröffentlichung der praktiſchen r

Dr. A. E.
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einen Dienſt erwieſen.



Frage und Antwort
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen:
worten räumlich unmöglich iſt.

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann
Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werden
grundſätzlich nicht beantwortet Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz der
Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen zu wenig
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle Portverſatz erſtattet wird. Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit. Die Schriftleitung

Jrage: Pferd ſtampft mit den Hinter
beinen, wenn es eine Weile im Stalle geſtanden
at. An den Füßen iſt nichts zu entdecken.

odurch wird das Stampfen verurſacht und
wie könnte ich es verhindern? A. H. in N.

Antwort: Wenn ſich neben dem Pferde
ſtalle ein Hühnerſtall befinden ſollte, dann
wäre die Urſache des Stampfens wahrſcheinlich
geklärt. Die Hühnermilben gehen nämlich nachts
ſehr leicht auf die Pferde über und löſen durch
ihr Blutſaugen beim Pferde ſehr ſtarken Juck
reiz und eine große Beunruhigung aus. Jn
dieſem Falle müßten Sie die Ritzen und
Fugen, die eventuell zwiſchen beiden Ställen
beſtehen, verſchmieren und den Pferdeſtall mit
heißer Sodalauge gut reinigen. Vet.

Frage: Eine Kuh magert ſtändig ab
und zeigt beim Liegen Ausfluß von einem
weißen Blaſenſchleim. Sie hat vor einem
halben Jahre gekalbt. Der Schleim wird mit
ſolchem Geräuſch ausgeſtoßen, daß man es
im Hofe hört. Die Milch hat einen ſcharfen
Geſchmack, welcher ſich auch auf die Butter
überträgt. Welche Erkrankung liegt hier vor
und wie läßt ſie ſich beſeitigen O. B. in K.

Antwort: Jhre Kuh leidet wahrſchein
lich an Gebärmutterentzündung oder an chroni
ſchem Gebärmutterkatarrh. Zurückzuführen iſt
dieſe Erkrankung auf Quetſchungen und Ver
letzungen bei der Geburt oder unvollſtändigen
Abgang. der Nachgeburt oder Gebärmuttervor-
fall. Das laut hörbare Ausſtoßen des weißen
Schleimes iſt wahrſcheinlich auf Zerſetzungen
in der Gebärmutter und damit verbundener
Gasbildung zurückzuführen. Die Erkrankung
befindet ſich mithin in einem ſehr weit vor
geſchrittenen Stadium. Eine Heilung, falls eine
ſolche noch möglich iſt, kann nur durch Hinzu
ziehen eines Tierarztes erreicht werden. Dr. Bn.

JFrage: Schweine freſſen ſchlecht. Nach
meiner Anſicht iſt ſchuld hieran die Tatſache,
daß ich zum erſten Male Weizenſtroh zur
Einſtreu bekommen habe. Sowie ich dieſes
in den Stall werfe, freſſen die Tiere hiervon
fehr viel und lehnen das andere Futter ab.
Wir müſſen jetzt in der Bäckerei Kartoffelmehl
verarbeiten, und da gibt es bekanntlich viel
Fußmehl. Iſt dieſes vielleicht ſchuld daran
Die Fütterung beſteht aus guten Kartoffeln,
Roggenkleie mit Gerſtenſchrot und alter Back
ware. Ferner erfolgt ein Zuſatz von ein paar
Löffel „Viehdank“. Dem Geruüch nach iſt dieſes
wohl Fiſchmehl. Jch habe ſchon viele Schweine
gemäſtet, eine derartige Beobachtung habe ich
aber noch nie gemacht. Wie läßt ſich dieſer
Zuſtand wohl verbeſſern? G. J. in Bl

Antwort: Aus der Tatſache, daß Jhre
Maſtſchweine in ſtarkem Maße Weeſtzenſtroh
freſſen, läßt ſich ſchließen, daß dieſelben an
einem fühlbaren Mangel an Minexalſtoffen im
Futter leiden. Dieſe Erſcheinung tritt leicht auf
bei Tieren, welche ganz einſeitig auf Stall
haltung angewieſen ſind und keine Gelegenheit
haben, durch Wühlen auf dem Hofe erdige
Beſtandteile aufzunehmen. Wir empfehlen
Jhnen, in den Stall Sand, Aſche, Kohlen
ſtückchen oder zerkleinerte Ziegelſteine zu
ſchütten. Die Schweine werden mit großer
Vorliebe dieſe Stoffe aufnehmen und ihren
Bedarf an Mineralſtoffen zum Ausgleich
bringen. Gleichzeitig bewirken die vorgenannten
Stoffe eine mechaniſche Reinigung des Darmes,
wodurch die Verdauung und damit auch die
Freßluſt in beſter Weiſe angeregt wird. Bezüg-
lich der Art der Fütterung weiſen wir noch
darauf hin, daß das Futter unbedingt in dick
breiiger, beſſer noch in trockener Form ver

ausſchlägt.

abreicht werden muß. Eine Aenderung im
Futter iſt nicht notwendig. Dr. Bn.

Frage: Wann wird ruaſſereine, ſieben
Monate alte Hündin zum erſten Male hitzig?
Wie äußert ſich die Hiße, wie lange dauert ſie?
Wie halte ich die Hündin während dieſer Zeit
am zweckmäßigſten Th. in G.

Antwort: Hündinnen der mittelgroßen
Raſſen werden meiſt mit neun Monaten zum
erſten Male heiß. Bei kleineren Raſſen tritt
die Hitze ſchon etwas eher, bei großen ſpäter
auf. Die Hauptlaufzeiten ſind das Frühjahr
und der Herbſt. Bei unbelegten Hündinnen
pflegt ſich die Hitze nach ſechs Monaten zu wieder
holen, während bei Hündinnen, die einen Wurf
gebracht haben, der Organismus meiſt längere
Zeit gebraucht, um wieder reife Eier zu
produzieren. Die Laufzeit ſelbſt dauert in der
Regel 18 Tage. Jn den erſten Tagen iſt die
Hündin ſchon zum Spiel mit anderen Rüden
aufgelegt, ſteht dem Rüden aber noch nicht.
Der Wurf iſt ſehr geſchwollen und ſondert
nach einigen Tagen helle Blutstropfen ab,
die ſpäter dunkler und zum Schluß wieder heller
werden. Die beſte Deckzeit iſt der 9. bis 11.
Tag nach Beginn der Blutung. Man halte
aber die Hündin mindeſtens drei Wochen ein
geſchloſſen, damit man vor unliebſamen
Zwiſchenfällen ſicher iſt. Man laſſe die Hündin
zur Verrichtung ihrer Notdurft in dieſer Zeit
möglichſt nicht auf die Straße, ſondern auf den
Hof, um nicht eine Schar von Liebhabern an
zulocken. Man beachte auch, daß die Hündin
in dieſer Zeit einen ſtarken Drang zum
Urinieren hat und laſſe ſie daher lieber einmal
öfter auf den Hof. Jn der Fütterung braucht
keine Aenderung einzukreten, nur hat man zu
ſtarke Fleiſchfükterung zu vermeiden. Vet.

Frage: Vertilgung Brenneſſel auf
einer Wieſe. Die Brenneſſel tritt immer ſtärker
auf, trotzdem ſie im vergangenen Jahre ſorg-
fälktig aus der Wieſe herausgehackt wurde.
Welches Radikalmittel können Sie zur Be
kämpfung empfehlen W. L. in S

Antwort: Mit Aushacken kann man
der Brenneſſel, nicht beikommen, da jedes
kleinſte Stückchen Wurzel, das im Boden
überſehen wird und zurückbleibt, doppelt kräftig

Die dickſten Brenneſſelneſter be
handeln Sie genau nach folgender Vorſchrift:
Kaufen Sie ſich bei der Raiffeiſen- oder Land
bundgenoſſenſchaft oder bei einem Drogen
händler 1 kg Heditpulver, das Sie ſich gleich
zu je 500 8 in je eine Tüte abwiegen laſſen.
Zu Hauſe meſſen Sie in einen Bottich 25
Liter Waſſer genau ab und löſen darin eine
Tüte Heditpulver unter Umrühren auf. Von
der Löſung ſchütten Sie in eine Gießkanne
und überbrauſen nun die Brenneſſelneſter ſo,
daß Sie je Quadratmeter mit einem Liter
Löſung auskommen. Dieſe Arbeit kann jetzt
bei froſt- und ſchneefreiem Wetter vor
genommen werden, ſofern man die Brenneſſel
neſter deutlich ſich abheben ſehen kann.
Die Löſung darf nicht ſtärker genommen
werden, ſonſt werden die guten Wieſen
pflanzen auch totgebeizt. Alſo aufpaſſen!
Entſtehen trotzdem durch Vergehen der Brenn
neſſelneſter Kahlſtellen, ſo läßt man ſie bis
Mai/ Juni unberührt liegen, zieht ſie dann
mit eiſerner Harke auf, gibt einige Handvoll
Kompoſt darauf und ſät dann mit neuer, guter
Grasſaat an. Zum Anſamen dürfen aber
aus Sparſamkeitsgründen keine Heublumen
ſamen genommen werden, ſondern gute, ge
ſunde Grasſaat! Außer den Neſtern werden noch
einige einzelne Pflanzen in der Wieſe ſtehen;
wie ſind dieſe zu behandeln? Man ſchütte aus

der

der zweiten Tüte Heditpulver einen Teil in
eine Zigarrenkiſte und nun beſtreut man jede
einzelne Pflanze mit zwei bis drei Priſen
Pulver, d. h. ſo viel als man jedes Mal
zwiſchen Daumen und Zeigefinger faſſen kann.
Das geſchieht am beſten, wenn die Einzel
ſtauden etwa 15 bis 20 em hoch geworden

Das Wetter ſoll
die Pflanzen ſollen

Dr. G.

ſind, alſo im April/Mai.
bei der Arbeit windſtill,
etwas feucht ſein.

JFrage: Karpfenfutter. Jch hatte in einem
kleinen Teich einige Karpfen, die ich bis zum
September vorigen Jahres mit Lupinen ge
füttert habe. Soll die Lupine roh oder ge
kocht in den Teich gegeben werden, und
welche Futtermenge kommt für 400 bis 500
Stück in Jrage? Kann auch anderes Futter
verabfolgt werden? G. W. in Sch.

Antwort. Am beſten gibt man die
Lupine roh und geſchroten, und zwar 2,5 kg je
Sommer und je Stück großen Karpfen in der
Zeit vom 20. Mai bis 10. September. Man
kann auch Sojaſchrot oder gequetſchten Roggen
in gleicher Menge geben, man kann auch ab
wechſelnd oder gemiſcht von allen drei Futter
arten geben, ferner in etwa dreifacher Menge
gedämpfte und zerkleinerte Küchenabfälle. Jn
jeder Woche einige Pfund gedämpfte und grob
gequetſchte Kartoffeln kommen beſonders etwa

orhandenen Schleien zugute. Wollen Sie mehr
über die Fütterung von Karpfen wiſſen, ſo
beſtellen Sie ſich die „Fiſcherei-Zeitung“ (Ver-
lag J. Neumann, Neudamm, Bezugspreis mo
naklich 1,35 RM), die einzige Wochenſchrift für
die geſamte deutſche Binnenfiſcherei und Teich
wirtſchaft. Als Leſer dieſer Zeitung werden
Sie ſtändig über die neueſten Karpfen
fütterungsmethoden uſw. auf dem laufenden ge
halten und können auch den Briefkaſten der
„Fiſcherei-Zeitung“ gegen Einſendung von 50
Rpf. in Briefmarken in Anſpruch nehmen. R.

Frage: Verdacht auf Waſſerzuſatz bei
Vollmilch. Meine an die Molkerei gelieferte
Milch hätte ein ſehr geringes ſpezifiſches Ge
wicht, und zwar von 1.0283. Der Käſer ſagte,
es beſtände der Verdacht auf Waſſerzuſatz.
Von anderer Seite wurde mir geſagt, es könne
dieſes auf Erkrankungen der Tiere beruhen.
Jch habe drei Kühe in Milch, von denen am
ſelben Tage eine an Verdauungsſtörungen litt
und die andere rinderte. Wird durch das
Rindern oder durch die Verdauungsſtörung ein
Einfluß auf das ſpezifiſche Gewicht der Milch
ausgeübt Darf ich die Milch von einer Kuh,
die rindert oder die an Verdauungsſtörungen
leidet, in die Molkerei liefern? A. Sch. in B.

Antwort: Das ſpezifiſche Gewicht der
Milch ſchwankt zwiſchen 1,028 und 1,034,
beträgt alſo im Mittel 1,032. Bei Jhrer Milch
iſt mit 1,0283 die unterſte Grenze des ſpe
zifiſchen Gewichtes noch nicht unterſchritten.
Jrgendeine Berechtigung zur Beanſtandung der
ſelben liegt mithin nicht vor. Durch Vorgänge
im Körper des Tieres, wie Rindern oder Ver
dauungsſtörungen, wird die Milch nicht nur
hinſichklich des ſpezifiſchen Gewichtes, ſondern
aäuch bezüglich des Fettgehaltes ſtark bein
flußt. Es ſind Fälle nachgewieſen worden,
in denen der Fettgehalt beim Rindern der
Tiere um 1 bis I v. H. und darüber hinaus
geſunken iſt. Eine ſchädliche Beeinfluſſung
der Milch tritt jedoch bei den vorgenannten
Vorgängen nicht ein. Es iſt gegen die Liefe
rung an die Molkerei deshalb ein Grund nicht
vorhanden. Beim Friſchmilchverkauf kann der
Fettgehalt jedoch leicht die vorgeſchriebene
Mindeſtgrenze unterſchreiten, wodurch eine Ver
anlaſſung zur Beanſtändung entſteht. Dr. Bn.

Alle Zufenvungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Vertkag Neun agnn, Neudamm (Vez. Ffo.)
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